Neue Lodzer Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der um Voran zu zahlende Ubonnementshetrag iſt —＋ U) ren 


Sonntags-Beilage pro Jahr Rol. 8.49, v. Salbiebr N. 4.20, v. Du: 
Mit Poſtverſendung: pro Quartal gibt. 2.25, ins Ausland pro Qu, 
Boft 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der 


zartal Nöl. 2.10. 
zartal RL. 5.40. 
Muſtr. Sonntags- Beilage 10 Kop. 


Abend: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petritt 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Teleuhon ir 271. 


Montag, den (6.) 19. Auguſt 1912. 


Inferate kaſten: Auf der 1. Seite pro L.geſpaltene Monpareiltgeile ober deren Naum 30 2 
U. auf der &:gefp, Inferatenfeite9 Kop. für das Arzt, 70 Bf. reſp. 25 Bf. — Rellamen: 60 Stop. pra Peiſt⸗ 

zeile oder deren Raum. — Juſerate werden durch alle Annoncen⸗Burcaus des In- u. Ausl. angenommen. 
Eingefandte Manuskriste, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorſert 


11. Jahrgang. 


Konzert- Garten und Variete - Theater Beute und Kalit: 


Mannteuffel 


gates des Konzerts um 8 Uhr, der Vorſtellung um o Uhr abends. — Entree 55 Pop, Reſernierte 


Tiſche 1 


Röl. extra. — Am 1. und 16. jedes Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius 


Deuebils. J. N. 


Mittwoch den 
21. Auguſt ac. 


Ia nad Bors 


Miss Alice & Captain Slema 


a5 der, Sharpshooters 
und die anderen neuenga⸗ 
gierten erſtkl. Kunſtkräfte 


Benefiz für den Kapellmeister Herrn R. Antonius. 


ISCALA!! 


Cegielnianastrasse 18. 


o Grandiose 


Eröffnung am 1. September 1912. 


Bekanntmachung. 


Der Direktor der 


Lodzer Manufaktur⸗Induſtriellen Schule 


macht 
neuer 


iermit bekannt, daß die Woreraminas der Schüler ſämtlicher Klaſſen ſowie die Annahme 
andidaten in die e am Sonntag den 12,25. Auguſt 1912 pon 9 Uhr 


früh ihren Anfang nehmen. — Desgleichen werden auch Anmeldungen von Kandidaten für 948555 


Unterricht entgegengenommen. 


Lehranstalt des deutſchen 6 Gymnaſtal⸗ und 
Realſchulvereins 


Anmeldungen 


der Lehranftalt enge: 


Aufnahmeprüfung den 26. und 27. Auguſt. 


zu 5 


gengenommen. 


Rozwadowska⸗ 
Straße Nr. 7. 


für das neue Schuljahr werden täglich von 10—1 Uhr im NE 
— Schulanfang 31. Auguſt. 


Abſolnt ſchmerzl. Zahnziehen. 


No 14.8 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelickas) Noe 145 


Nilgemein bekannte Lahnklini 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


e Porzellanplomben, Goldglomhen, Gold. 
tronen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Ac tung! 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


Chemisch-bakteriologisches 
Lakoratorium 
Magister M. Schatz 


Petrikauer 50. 10888 
Analysen: medizinische, Blutuntersuchung 
chemisch-technische, bei Syphilis, 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant- u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


Dol tor der Medizin 10117 | 


Eduard Bernhardi 


Cegielniana⸗Straße Nr. 19, von der Reife zurückgekehrt. 
Innere Krankheiten, (ſpeziell Herz und Lungen). 
Sprechtunden von 8-10 Uhr früh und non 0 br nachmittags. 
— . — 


Dr. Hansi 
zur ückgekehrt. : 


10311 | 


| 


Spezialarzt für Venorische, Haut- n‘Geschlechtskrankheiten 1| "* 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 


gew, ai ſtent der Berliner Kliniken. 


15 
ionemanaar, Eudosconie En Enitoscopie. 10: 


„„ Mutunterſuchung 
it. Elektroluſe. ae 
59 


ahnen Rüner 


von der Reiſe zurück. 


10125 


Mode⸗ 


Salon 


M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1. 


Telephon 18-01. 


7731 


Telephon 1801. 


I 


Varietö - Theater 


Tpl. rand. Famillen-Varlate- Torstellungen | 5 ei, zu dem 9 50 
in. 1. fl Jen Monats ung Arien | In fe zu dem offiziellen „Fommunigus folgende Er⸗ 
ang neus Bilder. 
gramm im Inseratentell. 


Ecke Potrikaner 
und Gegleinlan | 


— bagenwärliges 955 


Mahnung. 


Dr. S. Kantor 


A umaesoaen, und mah 
Straße Ar. 104, Ecke 


„peteltaner- 2 
(Eingang auch von der 


} Telebhon 1-4. 082 


8032 


Tr. med. Leybere 


Sonnen⸗Aufgang 
Sonnen -Untergang 7 „ 


Spezialarzt für Geſchlechts⸗, Beueriſche und Hortkrauthelten 
iſt zurückgekehrt 700 | 


Krutkaſtraße 5, Zelephon 200-5 


Gedenk⸗ und der 
1911 Unterzeichnung des de 
Perſien. 1878 Einnahme 


4 u. 50 M. Mond-Aufgang 
16 „ Mond-Untergang 9 „ 20 


1 u. 44 M. 


ürdige de. 


ich ruſſiſchen dutantmens übe! 
en Straſewo durch die Oeſterreicher. lerritoriglen Statusquo in Eurova und der Achtung 


Bedingungen: Die Kandidaten müſſen ein Zeugnis üben 


in den Surfen. 


Bedingungen Dir Kandidaten merden ohne Mückſicht az 
den aber praxtiſch gear Pit 12 
35 Rl. für ein Semefter (% Jahr!. 
Anmeldungen 
begiitnen im Januar. 
Anmerkung. 


jaben, ein Diplom 


Anmerkung. 


Vom Miulſterium beſtätigte 


Techniſche Tertil-Kurſe 


(Technikum) 


von Waclaw Kujawski, Lodz, Nowo⸗Cegielniana⸗Straße Nr. 9. 


Cages» Mien in den Spinner» und Weberei» Ahlilungen, 


3 Majfen, vortgelſen oder ein Aufnabmeeramen machen. Der 
urfus dauert 1½ Jabre, vormittags praktiſche Arbeit in der Fabrik, nachmittags Aar Unter“ k 
Höhe des Betrages für den Unterricht 20 Rbk. für ein Semeſter (/ Jahr) 


Abendunteriät in den Spinnerei, Veberi-, Färberei u. Appreur-Rblelungen, 


. . und ohne beftinmmten Bilbungscenfits angengmmen. 
er 


520 den neuen Kurſus ver 1. September beginnen im Auguſt: für den neuen Kurſus per 1. Februar 


5.8 12.ber Statuten, erhalten die Ablelogenten aller Cehrfä ache bie Prüfung erfolgreich beſtanden 
pen du Fed meh ber U ee hob Keith wende bie Bei 


Die Schule iſt nach dem Vorbild der ausländischen Fachſchulen geleitet (Reutlingen, Brünn, Chemnitz), 
Auskünfte und Anmeldungen in der Kanzlei der Kurſe, täglich von 4— 10 abends. 


8 dauert 1 Jabr. Höhe des Betrages für den Nnferriük 


7 


1855 ＋ Karl Adolf Menzel in Grünberg, Schlefien, Hervor⸗ 
1 Tagender deutſcher Geſchichtsſchreiber. 1780 7 Vierte Jean de 
Beranger zu Paris. Berühmter franzöfiſcher Lederdichter. 

| 


Das rufſiſche 
Roummuniqus. 


Paris, 17. Auguſt. 

Die Abendpreſſe ift der Anſicht, daß das offizielle 
Kommuniqus zu allgemein gehalten iſt und ſich zu 
ſehr in diplomatiſchen Wendungen ergeht. Aber man 
bemerkt, daß dies in ſolchen Fällen allgemeiner Brauch 
ſei, und die Diplomatie niemals die Dinge mit dem 
rechten Namen zu nennen pflege. Man gibt ſich alſo 
die größte Mühe, ſo viel wie möglich zwiſchen den 
„Bellen zu leſen. Der „Temps“ geht ſogar foweit, eine 
„ueberſetzung“ des Kommuniquss in ſeinem Artikel 
zu liefern. Er überſetzt die markanteſten Stellen des 
Kommunigues alſo: „Seit mehreren Monaten haben 
ſich England, Rußland und Frankreich damit beſchäftigt, 
zu erfahren, was ſie gemeinſam im Orient unter⸗ 
nehmen werden, wenn ſich die Gelegenheit dazu bieten 
ſollte. Die Folge iſt, daß die Intervention des Grafen 
Berchtold eine gemeinſame Antwort erhalten wird. 
(Mittlerweile hat Rußland bereits zuſtimmend geant⸗ 
wortet. während die Antworten Frankreichs und Eng⸗ 
lands noch ausſtehen. D. Red.) Denn darüber kann 
kein Zweifel ſein: Die Uebereinſtimmung iſt voll⸗ 
kommen, und die Bande, welche die beiden Nationen 
mit einander verknüpfen, ſind ſtärker geworden.“ Eine 
gleich freie Ueberſetzung liefert das große Abendblatt 
zu der Stelle, die beſagt, daß die Entente fortſchreitend 
allen Notwendigkeiten angepaßt wurde, die eine Allianz 
vorſieht. 
„will hedeuten, daß eine Marinekonvention die Militär⸗ 
Konvention von 1892 ergänzt hat und ferner, daß die 
beiden Länder die mi ärifche Situation geprüft haben, 
Be Al) aus der Verſtärkung der deutſchen Armee er⸗ 

n hat. Die „Liberts“ führt aus, daß fie in der 


gänzungen zu liefern: 


„Die Konferenzen zwiſchen 
Poincars und Saſonow 


bezogen ſich hauptſächlich auf 
vier Punkte: 1. Die Marinekonvention, die unter⸗ 
|aeichnet worden iſt, bezieht ſich auf die progreſſive 
Entwickelung der Marine und auf die Prinzipien eines 
eventuellen Zuſammenarbeitens beider Flotten. Dieſes Zu⸗ 
ſammenarbeiten hat zugleich einen defenſiven und einen 
kontinentalen Charakter, das heißt, für die gegenwärtige 
volttiſche Lage iſt ein ſolches gemeinſames Vorgehen 
pe beiden Flotten für das RUNDE, Meer und für die 

Oſtſee ins Auge gefaßt worden. 2. Die gemeinſame 
politiſche Aktion im Orient. Die Herten Poincare, 
Kokowzow und Saſonow haben erneut eine gemeinſame 
ktion der beiden verbündeten Mächte im Orient be⸗ 
eimmt, in der Richtung einer Aufrechterhaltung des 


„Dieſe chiffrierte Sprache“, ſagt der Temps“, 


des Nationalitätenprinzips. Herr Poincare und Herr 
Saſonow erfuhren am letzten Mittwoch, daß dies auch 
der Standpunkt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
zu ſein ſcheint, was die Abſicht der beiden verbündeten 
Regierungen nur noch verſtärken kann. 3. Gemeinſame 
Aktion im fernen Oſten Hier ſtellt die Zeitung feft, 
daß in der Frage der chineſiſchen Anleihe die beiden 
Regierungen zu einem Uebereinkommen gelangt ſeie. 
4. Anpafjung der franzöfiicerufftichen Allianz an die 
allgemeinen Bedingungen der Lage in Europa. Das 
offizielle Communique ſtellt, wie die „Liberte“ ansführt, 
in dieſer Hinſicht ſchon zur Genüge feſt, daß die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens durch das Gleichgewicht das 
oberſte Ziel der gemeinſamen Politik Frankreichs und 
Rußlands bleibe. Man ſieht: Das offizielle Commu⸗ 
nique läßt Auslegungen verſchiedener Art den weiteſten 
Spielraum. 


p. Berlin, 18. Auguſt. Die „Kölniſche Zeitung“ 
erklärt, daß die Regierungsmitteilung über Poincars 
keinerlei Aenderung in der Gruppierung der Mächte mit 
ſich bringe und bloß ſelbſtverſtändliche Dinge berichte. 
Nach deu Vorausſagungen der ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Preſſe habe man viel größerer Ueberraſchnugen gewärtig 
ſein müſſen. Die Preſſe unterſtreicht mit Ironie, daß 
die letzte Mitteilung mit der über die Entrevue in 
Baltiſchport identiſch iſt; das beweiſt nach Meinung 
der Preſſe, daß Rußland einer Grundrichtung ſeiner 
Politik uicht entſage. 8 


Poincarss Abſchiedszruß an Rußland. 


Petersburg, 18. Auguſt. Das Abendblatt 
der ruſſiſchen Börſenzeitung „Bieſe jeronie Wiedomoſtie 
ſtellt feſt, daß der Beſuch Poincarés in hetersburg einen 
rein moraliſchen Erfolg hatte und gibt ein Interview 
mit Poincaré wieder. Der Miniſterpräſident ſagte: 
„Sie können erklären, daß der uns in Rußland gewor⸗ 
dene warme herzliche Empfang für Frankreich unver⸗ 
geßlich bleiben wird. Vom politiſchen Standpunkt kann 
ich Ihnen nur ſagen, daß wir von der Aufrichtigkeit 
unſtrer Freunde und Verbündeten tief überzeugt und 
ſtolz ſind, mit einer ſo ausgezeichneten edlen Nation 
wie Rußland verbündet zu ſein. Ich nehme die aller⸗ 
angenehmſten Erinnerungen mit, verknüpft mit dem 
Bedauern daß mein Aufenthalt bei der befteundeten 
Naiion fo kurz geweſen iſt. Dieſes Jatervſew iſt von 
Poincars perſönlich diktiert. Das einzig praktiſche Re⸗ 
fultat des Beſuches iſt, wie dag Blatt hervorhebt die 
Tatſache, daß ſowohl der franzöſiſche Botſchafter in 
Petersburg Louis wie Iswolſki in Paris auf ihrem 
Poſten bleiben. Wenn während des Aufenthaltes Poin⸗ 


cards eine Uebereinſtimmung der Anſichten beider 
Regierungen in der türkiſchen Frage ſowie der Ange⸗ 
legenheiten der perſiſchen Bahnbauten und der chine⸗ 


ſiſchen Anleihe erzielt worden ſei, fo ſei dies auch 


auf 
die Tätigteit des Botſchafters Louis zurückzuführen. 


Montag, den (6) 19. Auguſt 1918, 


Blutige Dorfülle 


Der Ranbüberfal in Myſchkow. 

Zu den bereits am Sonnabend veröffentlich⸗ 
ten Mitteilungen erfahren wir noch folgende Ein⸗ 
zelheiten : 

„Am Freitag, um 11 Uhr 44 Min. vormit⸗ 
tags, fuhr mit dem Zuge Nr. 15 von Czenſto⸗ 
chan Herr Julian Koſieradzki ab, der Kaſſenbote 
der Rigaer Kommerzbank, welcher 6915 Rbl. 
mit ſich führte, die zur Sonnabend⸗Auszahlung 
für die Arbeiter der Fabrik „Wlodowiee“ bei 
Myszkow beſtimmt waren. Auf der Station 
Myszkow wartete der Fabrikserpedient Herr Emil 
Janota, dem der Kaſſenbote der Bank auch das 
Geld übergab. Herr Janota brachte die empfan⸗ 
gene Summe nun in einem Kaſten unter, der ſich 
auf ſeinem außerdem noch mit verſchiedenen Le⸗ 
bensmitteln beladenen Wagen befand. Nach Ab⸗ 
gang des Zuges ſetzte ſich der Wagen, auf welchem 
ſich die Faarikbeamten Konſtanty Hil und Joſef 
Zydek befanden, der den Kutſcher ſpielte, in der 
Richtung von Pohulanki in Bewegung, wo ſich 
die Wlodowiter Emaillier⸗Fabrik befindet. Neben 
dem Wagen ritt Herr Emil Janota. Etwa 
eine Werſt von der Station entfernt, kamen 
plötzlich 4 Banditen aus dem Dickicht des Waldes 
hervorgeſtürzt, der älteſte vielleicht 40 Jahre alt, 
der jüngſte nicht älter als höchſtens 20 Jahre, 
und raubeen, indem ſie ihre Browning⸗ und 
Mauſer⸗Revolver auf die Ueberfallenen richteten, 
das geſamte, auf dem Wagen befindliche Geld, 
und führten die Herren Janota, Hil und Zydek 
ſodann in den Wald. Hier hatten ſie eigentlich 
die Abſicht, alle drei zu erſchießen, um ſich dee 
Zeugen zu entledigen und ihre Spur zu ver⸗ 
wiſchen. Sie ließen ſich jedoch überreden und 
gaben dieſe Abſicht auf, verabschiedeten ſich von 
den Beraubten mit aller Höflichkeit und befahlen 
ihnen nur an, ſich während der Dauer einer 
halben Stunde nicht vom Flecke zu rühren; dann 
verſchwanden ſie im Dickicht des Waldes. Es 
geſchah dies alles in der Gegend der Modze⸗ 
lewskiſchen Kolonie, auf einem Wege, den ſehr 
leicht jemand paffteren und die Räuber in die 
Flucht treiben konnte; der Raubüberfall muß 
daher als ein ſehr dreiſter bezeichnet werden. Als 
die Herren Janota, Hil und Zydek endlich zu ſich 
gekommen und durch das Dickicht wieder nach dem 
Fahrwege zurückgekehrt waren, trafen ſie dort ihr 
Fuhrwerk auf derſelben Stelle an, unbeweglich 
gemacht durch das Durchſchneiden der Stränge 
und Geſchirre; auch das Reitpferd des Herrn 
Jangta lief frei umher. 

Insgeſamt raubten die Banditen 7351 Rbl., 
denn Herr Janota hatte, außer den 6915 Rbl., 
die er auf dem Bahnhofe zur Auszahlung empfan⸗ 
gen, noch 230 Rbl. eigenes Geld, 80 Rbl. zum 
Einkauf von Briefmarken und 126 Rbl. zum 
Auslöſen von Frachten bei ſich. Dies alles raub⸗ 
ten die Banditen. Telegraphiſch benachrichtigt, 
trafen ſofort in Myszkow ein und begaben ſich 
nach dem Tatorte: der ſtellvertretende Chef des 
Bendziner Kreiſes, Chef der Landpolizei aus Dom 
browa, Kapitän Timofiejew, der Chef der Land⸗ 
polizei aus Zawiercie, Baron Stremberg, mit ſeinen 
Polizeihunden, der Priſtaw des 2. Czenſtochauer 
Polizeibezirks, Kollegienaſſeſſor Arbuſow uſw. 
Energiſche Nachforſchungen wurden angeſtellt, an⸗ 
eänglich jedoch ohne jedes Reſultat. 

Am Sonnabend brachte der Telegraph dann aus 
Czenſtochan folgende Meldung: 

Kampf mit Banditen. 

Heute wurden in der ganzen Stadt Maſſenrevi⸗ 
fionen vorgenommen, um die Teilnehmer an den letzten 
Ueberfüllen auf die Polizei und die Gemeindeverwaltung 
in Miedzuo zu entdecken. 

Auf der Czenſtochauer Vorſtadt „Oſtatni Grosz“, 
im Hanſe Sojecki, hielten ſich ſechs Banditen verborgen, 
Polizei und Militär begann ſie zu verfolgen. Einer 
der verfolgten und verwundeten Banditen nahm fid) 
ſelbſt das Leben, zwei andere wurden während der 
Flucht erſchoſſen. 

Die Banditen ſchoſſen und verwundeten den Poli⸗ 
ziſten Kotwarski aus Petrikau. Die Verfolgung dehnte 
ſich bis zu dem Olsztyner Walde aus. Der Razzia 
wohnte Seine Excellenz der Petrikauer Gouverneur, 
Kammerherr Jaczewski, bei, 

Dieſe Depeſche wurde vom „Goniee Czenſtochowski⸗ 
wie folgt ergänzt: 

Blutige Kämpfe. 

Am Freitag Abend gegen 10 Uhr wurde unſere 

Stadt durch das Echo zahlreicher Salven alarmiert, die 


aus der Gegend der neuen Bahnſtation Hecbh-—Kielce hatte, 600 Patronen. Gerner fand man noch ame zin schlichten Perzlichen Worten die Auvergänglichen Ver- u ica fahrende Schnellzug Nr. 19 angehalten, 


in Czenſtachan. 


herüber klangen. Gleichzeitig entſtand auf den Straßen 
eine panikartige Bewegung, wie ſie ſeit einigen Tagen 
charakteriſtiſch für Czenſtochan ift, die Polizeipoſten 
wurden aufgerollt und nahmen eiligſt ihren Weg über 
die Teatralnaſtraße in der Richtung des Dorfes 
Stradom. 

Bald darauf verſtummten die Salven und man 
brachte zwei verwundete Poliziſten und einen Banditen 
nach dem ſtädtiſchen Hoſpital. Von den Poliziſten 
wurden verwundet: der Feldwebel des 2. Bezirks, 
Nawrot, in den Fuß, und der fältere Revieraufſeher 
deſſelben Bezirks, Michaluk, der einen Streifſchuß am 
Kopfe davontrug und einen Schuß durch den Fuß, je⸗ 
doch ungefährlich, weil mur durch die Fleiſchteile. Der 
verwundete Bandit hat die Schuller und die Bruft 
durchſchoſſen, gleichfalls ungefährlich. Wie es ſich er- 
wies, iſt es der 3 fährige Brzozowski, Befitzer eines 
Ladens im Dorfe Hutki, Gemeinde Rekszowice, ein 
Familienvater, mit Fran und Kindern, von gutmütigem 
Aeußern, mit hellblondem Bart. 

Ein zweiter Bandit, deſſen Name noch unbekannt 
iſt, wurde an Ort und Stelle erſchoſſen. 

Bei dem verwundeten Brzozowski fand man zwei 
Brownings und neunzehn Patronen, ſowie auch Geld, 
welches, wie es ſcheint, von dem Raubüberfall bei 
Myszkow herſtammt. Der Kampf mit den Banditen 
eutſtand an der Biegung des Weges, der am Ausgange 
der Stradomerſtraße vom neuen Bahnhofe Herby — 
Kielce nach dem Schlachthauſe führt. Dieſen Weg aus 
der Richtung von Rakow nach dem neuen Bahnhof 
verfolgten im Gänſemarſch 4 Banditen, und hier 
ſtießen fie mit der Polizei zuſammen. Zwei von ihnen 
blieben auf dem Platze, der eine verwundet, der andere 
todt, zwei entkamen im Dunkel der Nacht. 

Wie es ſcheint, trafen die Banditen um 9 Uhr 
abends, nachdem fie den Raubüberfall in Myszkow 
verübt, mit dem Zuge Nr. 38 in Rakow ein, ſtiegen 
an der Halteſtelle Bleszuo aus und wollten von hier in 
die Stadt gelangen. 

Organe der Lodzer Geheimpolizei, die geſtern 
Abend aus Czeuſtochan zurückkehrten, ſchildern 

die Entdeckung der Banditen 
wie folgt: 

Am Freitog um 1 Uhr nachmittags erhielt die 
Lodzer Geheimpolizei die Nachricht, daß ſich im Haufe 
Sojecki Banditen aufhalten. Erwähntes Haus befindet 
ſich am äußerſten Ende von Tzenſtochan, in dem Vor⸗ 
orte, genannt „Oſtatni grosz“. Das ganze Hanus iſt 
mit dichtem Gebüſch nmftanden, etwas weiter beginnt 
der Olsztyner Wald; es iſt ein maſſives Gebäude, 
beftehend aus Parterre und Stock, mit je zwei Zim⸗ 
mern und Küche. Die Banditen hanſten im 1. Stock⸗ 
werk, die Parterrewohnung find leer. 

Die Agenten umzingelten das ganze Haus, und 
zwei der beherzteſten von ihnen näherten ſich der Tür, 
die vom offenen Felde in das Haus führt. Hier ſtand 
jedoch ein kleiner Burſche auf der Wache, 
Anblick der Agenten ſofort laut „die Polizei! die Po⸗ 
lizei !“ zu ſchreien begann und ſodann in den Korridor 
des Hauſes flüchtete. Die Banditen, welche die War⸗ 
nungsenfe ihres halbwichſigen Wächters vernommen 
hatten, kamen die Treppe hinabgeſtürzt und begannen 
aus ihren Brownings und Mauſern zu ſchießen, um fich 
den Ausgang zu erzwingen. Doch die beiden Agenten 
wichen nicht, ſondern feuerten gleichfalls, ſo daß dieſer 
Verſuch vereitelt wurde. Inzwiſchen war auch Suk⸗ 
kurs in Geſtalt zahlreicher Polizeimannſchaften und 
Kavallerie eingetroffen. Die Banditen zogen ſich in⸗ 
folgedeſſen wieder in das 1. Stockwerk zurück und be⸗ 
gannen ans den Fenſtern zu ſchießen. Dieſer Kampf 
dauerte etwa zwei Stunden; unzählige Schiffe wur⸗ 
den abgefeuert, von den Banditen weniger, von feiten 
der Belagerer mehr, die das ganze Haus mit Kugeln 
ſpickten. Plötzlich fliegt ein dunkeler Gegenſtand in die 
Reihen der Belagerer: es iſt eine Bombe, die eine 
vorübergehende Panik hervorruft, jedoch nicht explodiert. 
Allein die Banditen benutzen dieſen Moment, kommen 
aus dem Hauſe hervorgeſtürzt, in jeder Hand einen 
Browning und wenden ſich zur Flucht. Eine zweite 
Bombe wird geſchleudert, doch auch fie verſagt. Nun 
krachen die Salven des Militärs und der Polizei⸗ 
mannſchaften; — 4 Banditen brechen unter den Schüſ⸗ 
ſen zuſammen, zwei als Leichen, die beiden anderen 
tödtlich verwundet; den einen von ihnen trafen drei 
Kugeln in den Kopf, den anderen Kugeln in die Seite, 
ſowie in beide Hände und Füße. Trotz des Kugel⸗ 
regens, der ſie verfolgt, gelingt es den übrigen beiden 
Banditen im Olsztyner Walde zu verſchwinden. Ihre 
Verfolgung wird aufgenommen, doch auf dem Kampf⸗ 
platz iſt Ruhe eingetreten. Die verwundeten Banditen 
werden unter ſtarker Eskorte nach dem ſtädtiſchen Ho⸗ 
ſpital in Czenſtochau gebracht. Die Aerzte, die ſie 
unterſuchen, erklären ihren Zuſtand als hoffnungslos. 
Von den Belagerern wurde nur der 28fährige Poliziſt 
Pawel Koſtowarski aus Petrikan verwundet, u. zw. an 
beiden Füßen. Auch er befindet ſich im Czenſtochauer 
Hoſpital. 

Während der Reviſion, die hierauf in dem beſchoſ⸗ 
ſenen Hauſe vorgenommen wurde, fand man 11 Brow⸗ 
ning⸗Revolver, 4 Mauſer und mehrere hundert Par 
tronen. 

Bei einem der erſchoſſenen Banditen fand man 
allein in einem Gürtel, den er um den Leib geſchlungen 


der beim 
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Bomben, ſowie 3—4 Tauſend Rubel in barem Gelde 
und eine Menge Pfandſcheine über verſetzte Schmuck⸗ 
gegenſtände im beträchtlichen Werte. Wie die verwun⸗ 
deten Banditen angaben, ſtammen ſie alle aus Krakau; 
fie benehmen ſich frech und bedauern nur, daß es ihnen 
nicht gelang, wenigſtens 10 oder 20 Poliziſten zu er⸗ 
ſchießen. Sie nennen ſich „Revolutionäre Rächer“ und 
drohen auch, daß ihre Kameraden fürchterliche Rache 
nehmen werden. Die Banditen fühlten ſich in ihrem 
Schlupfwinkel ſo ſicher, daß ſie, während der Knabe 
auf der Wache ſtand, Karten ſpielten und zechten. Le⸗ 
gitimationspapiere fand man bei ihnen nicht vor, fondern 
nur Schriftſtücke, bedeckt mit kabaliſtiſchen Zeichen, deren 
Entzifferung zur Zeit noch unmöglich iſt. Erwähnter 
Knabe wurde verhaftet; er gibt an, von den Ban⸗ 
diten keinen zu kennen, ſondern für ſeinen Dienſt nur 
einen Rubel erhalten zu haben. Ferner wurde in dem 
Hauſe ein alter total betrunkener Mann angekraffen, 
der von dem Schießen und dem ganzen Kampfe nichts 
gehört haben will. Auch er, ſowie der Beſitzer des 
Hauſet, der übrigens ganz anders heißen ſoll, wie er 
angibt, wurden verhaftet und zuſammen mit dem Kna⸗ 
ben unter ſtarker Eskorte dem Gefängnis eingeliefert. 
Seine Excellenz der Petrikauer Gouverneur, der dem 
Kampfe beiwohnte, ſprach allen daran beteiligten Char⸗ 
gen und Mannſchaften feinen Dank aus. Von Lehe 
teren erhielten viele ſofort Gehaltserhöhungen, auch 
ſollen ſie zur Auszeichnung und zur Zuerkennung von 
Geldbelohnungen in Vorſchlag gebracht werden. 

Meder das Reſultat der Verfolgung. der beiden 
Banditen, denen es zu entkommen gelang, iſt noch 
nichts Näheres bekannt geworden. 


Chronik u. Lohnles. 


Der öſterreich⸗ungariſche Hilfsverein hielt 
anläßlich des geſtrigen Geburtstages Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſefs am Sonnabend abend im kleinen Saale des Män⸗ 
ner⸗Geſangvereins eine Feier ab, an der zahlreiche Mit⸗ 
glieder, der öſterreich⸗ungariſche Vizekonſul aus War⸗ 
ſchau ſowie Abordnungen des Reichsdeutſchen Hilfs⸗ 
vereins und des Lodzer Männergeſang⸗Vereins teils 
nahmen. Bei der gemeinſchaftlichen Tafel ſprach als 
Erſter der Herr Vize⸗Konſul in ſtilvoller Rede über die 
Bedeutung des Tages, et pries die ruſſiſche Gaſt⸗ 
fteund ſchaft, welche der geiſtigen und materiellen Ent⸗ 
wickelung der Oeſterreicher hier zu Lande kein Hindernis 
in den Weg lege und brachte ein Hoch auf Seine Mas 
jeſtät den Kaiſer Nifolal II. aus das mit Jubel und 
dem Geſang der Hymne „Bozxe napa Tpauk“ auf- 
genommen wurde. — Nachdem ſodann Herr Franz 
Rannert eine ungemein ſchwungvolle und patriotiſche, 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Kaſſerrede ge⸗ 
halten hatte, folgten verſchſedene Vorträge, von denen 
namentlich die von Herrn Rannert geſungenen „Roſen⸗ 
lieder“ ſowie die Jodler des Herrn Skut ar lebhaft 
applaudirt wurden. Nach Wien wurde ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm abgeſandt. 

Perſonalnachrichten. Der Warſchauer Generals 
gouverneur, Generaladfutant Skalon, iſt mit Gemahlin 
nach Smolenst abgereiſt, um der Enthüllung des Denk ⸗ 
mals, das zu Ehren des Großvaters des Generals 
adjutanten Skalon errichtet wurde, teilzunehmen. Nach 
der Denkmalsenthüllung wird ſich der Herr General⸗ 
gonverneur in Dienſtangelegenheiten nach Petersburg 
begeben. Während ſeiner Abweſenhelt wird ihn in der 
Zivilabteilung ſein Gehilfe, Hofmeiſter v. Eſſen ver⸗ 
treten. 

Herr Foelſch, der Direktor des II. ale Handels⸗ 
ſchule, iſt von feiner Anslandsreife zurückgekehrt. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 
„Guſtav Geyer“, Spiteumannfaktur in Lodz, 
verſendet folgendes Rundſchreiben: Hierdurch mache 
ich Ihnen die ergebene Mitteilung, daß ich am 1. Juli 
a. c. den Alleinverkauf der Erzeugniſſe der Warſchauer 
Gardinen⸗Mannfaktur Gettlich, Gebr. Geyer, Herbſt 
übernommen und gleichzeitig die Mitinhaber derſelben, 
die Herren Guſtav Geyer jr. und Robert 
Geyer, bevollmächtigt habe, meine Firma „per 
procura“ zu zeichnen: Die |. 3. Herrn Wladyslaw 
Gettlich erteilte Vollmacht, ſowie die Kollektiv⸗Prokurg 
der Herren Karl John und Karl Weil bleibt auch 
fernerhin in Kraft. 

Das Begräbnis Jan Kieſchrot's in 
Warſchau. Wie zu erwarten ſtand, geftaltete ſich 
das Sonntag um 3 Uhr Nachmittags ftattgehabte Be⸗ 
gräbnis des leider fo früh verftorbenen Jan Kirſchrot 
zu einer rührenden Kundgebung der Verehrung vieler 
Kreiſe der jüdiſchen Geſellſchaft für den Verblichenen. 
Sümmtliche Organe der Warſchauer jüdiſchen Preſſe 
widmeten dem Verſtorbenen nochmals warme Artikel 
und faſt alle jüdiſche Organifationen von Bedeutung 
ſchickten ſich an, dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre 
zu erweiſen. Aus Lodz kamen gegen 20 Delegierte des 
jüdiſchen Handwerkerklubs. Eine Stimmung der tiefen 
Trauer herrſchte unter dieſen Leuten, die den Gründer 
und Präſes ihrer jungen Organiſation, den hingebungs⸗ 
vollen Vormund ihrer Intereſſen betrauern. Auch der 
Chriſtliche Handwerkerklub (Reſſource) ſchickte eine Des 
legation mit einem Kranz. Einen rührenden Eindruck 
machte die zahlreiche Abordnung der Schüler der Tal⸗ 
mud⸗Tora, deren Verwaltung Herr Stanislaw Jaro⸗ 
cinski repräſentierte. Von den Freunden des Verſtor⸗ 
benen erſchlenen ferner aus Lodz die Herren Dr. Sil⸗ 
berſtrom, Redakteur Uger, Eljaſchow, Jahrblum u. a. 
Auch die Petersburger Ica war vertreten. Trotzdem 
das Begräbnis erft um 8 Uhr begann, verſammelten 
ſich die einzelnen Abordnungen ſchon um 2 Uhr an der 
Skladowaſtraße, von wo aus der Leichenzug erfolgte. 
Ein äußerſt zahlreiches Publikum erſchien zum Be⸗ 
gräbnis, das den Charakter einer aufrichtigen Trauer⸗ 
kundgebung hatte. Es war kein konventionelles Be⸗ 
gräbnis; das eigentümliche Publikum, das Vorherrſchen 


der Jugend, der Intelligenz und der denkenden Ele⸗ 


mente der jüdiſchen Geſellſchaft, das beſonders Innige 
der Trauer machten einen ergreifenden Eindruck, der 
auch ſpäter in den Reden auf dem Friedhof noch ver⸗ 
ſtärkt wurde. Dr. Poznanski aus Warſchau ſkizzierte 
in warmen Worten die reiche Individualität des Ver⸗ 
ſtorbenen, der mit der ganzen Glut ſeiner Jugend dem 
Ideale der jüdiſchen großen Zukunft lebte. Namens 
des jüdiſchen Handwerkerklubs ſprach Herr Schierer, der 
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dienſte Kirſchrot's um die jüdiſchen Handwerker, fein 
großes Können und Wollen auf dem Gebiete der mate⸗ 


riellen und moraliſchen Hebung dieſes Standes, ſchil⸗ 
derte. Es ſprachen ferner die Herren Schweizer und 
Dr. Silberſtrom aus Lodz. Letzteres entwarf cin 


detailliertes Bild der wertvollen Leiſtungen des Verſtor⸗ 
benen als ſchöpferiſchen Pädagogen und Leiter der Tal⸗ 
mud⸗Tora. Einen rſihrenden Eindruck machte die Rede 
des Rechtsanwalts und Literaten J. Gelinbam, der in 
warmen Accenten Kirſchrot als Denker und Nämpfer 
des Judentums, der alle Herzen und die Liebe der 
Beſten im Judentum gewann, beweinte. Es ſprachen 
noch Adv. Seidemann, ein Schüler der Talmnd⸗Tora 
etc. Einen herzergreifenden Eindruck hinterließ die 
Trauer der Familie. Die Stille wurde am Ende 
durch einen krampfhaften Ausbruch der Verzweiflung 
der greiſen Mutter des Verſtorbenen unterbrochen, die 
von Gram vollſtändig gebrochen, dem ſa innig geliebten 
Sohne, Worte ihres grenzenloſen Schmerzens nach⸗ 
rief.. .. Er ruhe in Frieden! 

Von der Ausſtellung. Der geſteſge Tag, 
der mit bedecktem Himmel und Regenſchauern begann, 
verſprach für die Ausſtellung nicht günſtig zu werden. 
Gegen 2 Uhr nachmittags ſchlug das Wetter ſedoch um, 
und von dieſem Moment an begann auch ein Meuſchen⸗ 
zuſtrom, wie er ſchon ſeit vielen Tagen nicht zu ver⸗ 
zeichnen war. Insgeſamt wurde die Austellung ges 
fern von 10/000 Perſonen beſucht. Darunter befau⸗ 
den ſich 156 aus Petrikau, Handwerker aus Warſchau, 
Czenſtochan, Radom und Lowicz, ſowie eine Gruppe 
Techniker aus Kaliſch und die Mitglieder des Vereins 
füt Landeskunde aus Warſchan und Kaliſch. Die von 
auswärts eingetroffenen Handwerker verſammelten ſich 
ſpäter, nachdem ſie die Austellung beſichtig hatten, im 
Lokale der Lodzer Handwerkerreſſource, um Race und 
Sunungsangelenenheitem zu beſprechen. Ueber den Ver⸗ 
lauf dieſer Verſammlung werden wir an anderer Stelle 
ausführlich berichten. Am Abend trafen die Gäſte 
wieder auf dem Ausſtellungsplatze ein, diesmal jedoch 
mehr zu Beluſtigungs⸗ als zu Beſichtigungszwecken. 
Infolgedeſſen war der Beſuch in dem Kinematographen⸗ 
Theater Luna“ und dem Variets unter Die 
rektin des Herrn Jounod auch ein zußerſt. 
reger. Es gab Stunden, in denen in beiden 
Theatern kein Plätzchen mehr zu haben. war, Beide 
Direktionen find aber auch bemüht, den Beſuchern das 
Beſte vom Beſten zu bieten. Im Theater „Lung“ ge⸗ 
langen nur hervorragende Werke kinematographiſcher 
Aufnahmen zur Vorführung, während im Variet⸗ 
Jounod eine ganze Reihe erſtklaſſiger Artiſten und 
Artiſtinnen zur Unterhaltung und Belnſtigung des 
Publikums beiträgt. 

W. Ju Sachen der Bezura erfahren wir, 
daß auf Verfügung der Behörden nunmehr mit 
Zufchütten der Kanäle des Barons Julius Heinzel, die 
in die Brzura münden, begannen wird Wee wir ſ. Z. 
berichteten, hatten ſich die Zgierzer Fabrikanten mit 
einer Kollektipklage an den Generalgonderneut Skalon 
und ſodann an das Minfſterium gewandt, worin fie 
ſich über die Handlungsweiſe des Barons Julius 
Heinzel beſchwerten, der durch Anlegung von K älen 
das Waſſer der Brzura ableitete, ſodaß den Fabrikanten 
völliger Waſſermangel drohte. Dieſe Frage wurde 
endgültig von Senator Neidhardt gelöſt, der ſich auf 
die Seite der Zgierzer Fabelkanten ſtellte und die Zu⸗ 
ſchütlung der Kanäle anordnete. Durch dieſe Kanäl⸗ 
wurden ein Baſſin beim Schloſſe des Barong in La⸗ 
gewniki, die Fiſchteiche in Krzywie und die Teiche beim 
Schloſſe in Julfanow geſpeiſt. Auf diefe Weiſe wurde 
der Brzuta faſt das ganze Waſſer entzogen, ſodaß den 
Zgierzer Fabrikanten Waſſermangel und Stillſtand in 
ihren Fabriken drohte. Baron Heinzel hat gegen dieſe 
Verfügung auf gerichtlſchem Wege Beſchwerde eingelegt. 

Das Benefizkonzert in Helenenhof 
für den Kapellmeifter des vorzüglichen Orcheſters, Herrn 
Adam Furmanski, das am kommenden Donnerſtag 
ſtattſindet, verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Dem 
Benefizianten iſt es nämlich gelungen, neben dem be⸗ 
rühmten Violinvirtuoſen Heren M. Kasmann und dem 
anerkannt beſten Coupletiſten Herrn Odrobinski aus 
Warſchan, noch den hieſigen allgemein geſchäzten Dias 
niften, Herrn Zygmunt Taube zu gewinnen. So werden 
wir am Donnerstag neben einem bis auf 50 Muſiker 
verſtärkten Orcheſter auch noch Soliſten vor uns haben, 
deren Namen in der Muſikwelt eine achtungsgebietende 
Stellung einnehmen. Herr Furmanski wird u. A. die 


ſchwierigſten Kompositionen Richard Wagners bieten, 


und dieſe Tondichtungen find ja zur Genüge bekannt, 
um noch ein Wort darüber zu verlieren. Herr Odro⸗ 
binski aber wird mit ſeinen Schlagern die Lachmuskeln 
der Beſucher prüfen und eine angenehme Abwechslung 
in das ernſte Programm bringen. In Aubetracht der 
mit dem Engagement der Soliſten verbundenen Koſten 
haben die Paſſepartouts ſelbſtverſtändlich keine Gültig ⸗ 
keit, worauf an dieſer Stelle ganz beſonders hinge“ 
wieſen fei, 0 

i Unſere Fernbahn Lodz⸗Ruda⸗Pabiauſcka 
hatte am letzten Sonntaze, wie faſt immer an Sonn⸗ 
und Feiertagen, viel zu wenig Züge in den Verkehr 
gestellt und hat mancher Ausflügler ſtatt der Elek⸗ 
trifchen andere Fahrgelegenheit ſuchen müſſen, um ans 
Ziel zu gelangen. So ſtiegen am Halteplatze der 
Fernbahn nahe beim Geyerſchen Ringe zwei Herten, 
um nur mit dem überfüllten Zuge mitzukommen, auf 
das linksſeitige Trittbrett des Waggons, wurden ledoch 
vom Kondukteur auf das rechtsſeitige Trittbrett per 
wiefen und fuhren fo ab. Die Fahrt ging jedoch nur 
bis zum Parke „Venedig“, wo die Herren von jenem 
Kondukteur endgiltig verſagt wurden und zurückbleiben 
mußten. Der liebenswürdige Kondukteur gehörte dem 
Zuge Nr. 33/138 an. 4 

y. Im Deutſchen Gewerbeverein fand am 
letzen Sonntage im Sommervereinslokale in Ruda⸗ 
Pabfanickn großes Konzert, verbunden mit Tanz und 
Sternſchleßen ſtatt. Zahlreiche Mitglieder mit ihren 
Damen und Gäſten waren anweſend und amüſierten 
ſich wie ſelten fo gut bis in den Abend hinein. 

§. Innungsnachrichten. Unter Borſitz des 
Oberälteſten Herrn Antoni Laskowski, ſowie in Ans 
weſenheit des Innungsaſſeſſors Herrn Stanislaw Bu⸗ 
chenskt fand geſtern die Generalderſammlung der N 


glieder der Lodzer Fleiſchergeſellen⸗ Innung ſtatt. Zum 


Altgeſellen wurde Herr Richard Nowicki gewählt, zum 
Beiſizenden Herr Adam Niedzinski und in die evlſians⸗ 
kommiſſton die Herren Joſef Wrzeſinski, Valenty Su⸗ 
tiennicki, Franciszek Spruſinski und Jan Nulpinski. 
Feuer im Eiſenbahnzuge. Am Sonnabend 
wurde zwiſchen Rozprza und Gorzkowice der nach Gras 
da das 


dem 
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Abend-Ausgabe. 


Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beſtätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abendſammelkurſe und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 


Montag, den (6.) 19. Auguſt 1912. 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


Abend-Ans 


S 
in Lodz, Cegielniaua 47 
(She Wscho dniaſtraße) 
Telephon Nr. 21 28. 


2. September d. J., um 8 Uhr abends. 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7-9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages⸗ als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 
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Direktor der Kurſe: J. Mantinband. 


Sulonoms Veluch 
in Euglaud. 


London, 18. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung! durch Preß⸗Tel.) Die 
geſtrige Ankündigung in der City⸗Preſſe, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen Saſonow in London 
demnächſt einen Beſuch abſtatten werde, iſt nach dem 
„Obſerver“ richtig. Es beſteht nur noch ein Zweifel, 
wann der Beſuch eigentlich ſtattfindet. Der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen wird bei feinem Zuſammen⸗ 
treffen mit Sir Grey auch eine Audienz beim König 
Georg haben. Die beiden Staatsmänner werden lange 
Konferenzen mit einander haben. Anſchließend an den 
Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Peters⸗ 
burg muß — nach einem Kommentar der „Daily 
Mail“ — die Ankunft Saſonows als ein Ereignis be⸗ 
trachtet werden, das in intimer Verbindung mit dem 
erſteren ſteht und in gewiſſem Sinne ſogar deffen Fol⸗ 
gerung iſt. Es wurde in England viel bemerkt, daß 
der britiſche Botſchafter in Petersburg mit ausge ſuchter 
Höflichkeit ſowohl von den ruffiſchen Miniſtern, als 
von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten während 
deſſen Aufenthaltes in Petersburg behandelt wurde und 
daß er an den Verhandlungen indirekt teilnahm. Der 
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen in 

London ſei ein Zeichen der vollſtändigen Harmonie, die 
zwiſchen den Mitgliedern der Tripleentente eriſtiert. 
Es wird aber gleichzeitig eine Gelegenheit des vertrau⸗ 
lichen Austauſches von Anschauungen über delikate 
Fragen der Zukunftspolitik bilden. Diefe Fragen, fo 
fagt man im diplomatiſchen Kreiſen, können viel beſſer 
in perſönlichen Konferenzen erledigt werden. 


Naiſer Franz Joſephs 
82. Gehurtstagsfeſt. 


Am geſtrigen Sonntag vollendete Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich, in geiſtiger und körperlicher 
Friſche fein 82. Lebensſahr. 

Dem greiſen Monarchen, zu dem ſeine Untertanen 
ohne Unterſchled der Nationalität und Konfeſſion in 
Ehrfurcht und Liebe emporblicken, widmet die amtliche 
Wiener Abendpoſt, einer Drahtmeldung zufolge, nach⸗ 
ſtehende Zeilen: 

Mehr als zwel Menſchenalter lenkt Kaifer Franz 
Joſeph in ungebengter Kraft die Geſchicke feiner Böl⸗ 


orm 


ſtürmiſchen Wogen in ruhige, friedliche Bahnen 
ten. Mit den Völkern Oeſterxeich⸗Ungarns bei 
die ganze geſittete Welt vor dem erhabenen 

den fie als einen der mächtigſten Schirmer 
Friedens kennt und als ein weithin leuchtendes 
aller Regententugenden bewundert.“ 

Anläßlich des Geburtstages Kaiſer Franz 
erhfelten der Minifter des Innern Baron Heim 
der Finanzminiſter Ritter v. Zaleski 
eiſernen Krone erſter Klaſſe. 

Wie alljährlich am Geburtstage 
Oeſterreich fand auch geſtern auf Wilhelmshöh. 
deutſchen Kaſſerpaar eine Feſttafel ſtatt, an d 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von 
len⸗Waechter, der öſterreichiſche Botſchafter in 
Graf v. Szögnény⸗Marich, Baotſchaftsrat 


— .... 
| 


Kalser franz Josef in ungarischer. Marschalls: 
un 


ker. Mit ſtarkem Arme wußte er die Monarchſe aus 


den Orden der 


des Kaiſers von 


Freiherr v. 


Flotom, Militärattachs Freiherr v. Bienerth, die Le⸗ 
Graf Lariſch, Graf Hoyos und der 
Marineattachs Graf Colloredo⸗Mannsfeld teilnaß⸗ 
men. Der üfterreichifch = ungariſche Botſchafter iſt 
mit den genannten Herren der Botſchaft in Wilhelms⸗ 
höhe eingetroffen und im Grand Hotel Stecker abge⸗ 
ſtiegen. Auch der deutſche Botſchafter in Madrid, 
Prinz von Ratibor und Corvey, iſt geſtern in Wil⸗ 
helmshöhe eingetroffen und vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. 

P. Wien, 18. Auguſt. Der Geburtstag Kaifer 
Franz Joſefs wurde feierlichft im ganzen Reiche began⸗ 
gen. Morgens wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſt in 
Iſchl bei und nahm die Glückwünſche der kaiſerlichen 
Familie entgegen; darauf fand ein Feſteſſen ftatt, 
an dem fämtliche in Ischl anweſende Glieder des Kai: 
ſerhauſes teilnahmen. Prinz Leopold von Bayern 
brachte einen Toaſt aus; der Monarch dankte in einer 
kurzen Nede. Allen Anweſenden wurden ſilberne Sta⸗ 
tutten des Kaifers in der Uniform des Jägerregiments 
überreicht. 


Attentat auf einen Biſchof. 

Wien, 18. Auguſt. Als ſich heute der Biſchof 
Pfluger nach dem Stefansdam begab, um dort einen 
Feſtgottesdienſt anläßlich des 82. Geburtstages des 
Kaſſers Franz Joſef abzuhalten, ſtürzte ſich ein Sırdie 
viduum auf ihn und verſetzte ihm mit einem Meſſer einen 
Stich in die Schulter. Der Attentäter wurde verhaftet. 
Die Wunde, die der Biſchof erhalten hat, iſt zwar 
ſchwerzhaft, jedoch nicht lebensgefährlich. Die Klinge 
iſt tief in die Schulter eingedrungen und dann abge⸗ 
brochen. Der Attentäter, der, wie man vermutet, 
wahnfinnig iſt, iſt ein Arbetter und heißt Hermann 
Prinz. Er ſagte aus, daß er die Abſicht hatte, den 
Erzbiſchof Nagel zu überfallen, dann ändert er jedoch 
ſeine Abſicht und überfierl den Biſchof Pfluger, der ihm 
zuerſt begegnete. 5 
Wien, 19. Auguſt. (Spez.) Herrmann Prinz, 
der das Attentat auf den Biſchof Pfluger verübte, war 
vor einigen Jahren wegen verſchiedener Vergehen zu 
mehreren Jahren Gefängnis verurteilt worden. Später 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß er geiſtig nicht normal iſt, 
worauf er in einer Irrenanſtalt untergebracht wurde. 
Nach längerer Wanderung von einem Sanatorium ins 
andere wurde er vor kurzem entlaſſen, was in feiner 
Heimatſtadt große Erregung hervorrief, da er als Kind 
ſich eine Brandſtiftung zuſchulden kommen ließ. 
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JZuſtimmung der Mächte zu 
der Anregung des Grafen 
Berchtold. 


Wien 18., Auguſt 

Deutſchland, Italien und Rußland haben, ale 
ſchon gemeldet, die Anregung des Grafen Berchtold bes 
reits zuſtimmend beantwortet. Die Antworten (ins 
glands und Frankreichs ſtehen noch aus, weil die lei⸗ 
tenden Staatsmänner dieſer beiden Staaten ſich derzeit 
nicht auf ihren Poſten befinden. Nach den Aeßerun⸗ 
geu der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe, und nach⸗ 
dem Rußland bereits feine Zuſtimmung ausgesprochen 
hat, iſt anzunehmen, daß auch England und Frank⸗ 
reich ſich der Anregung des Grafen Berchtold an⸗ 
ſchließen werden. 

In Konſtantinopel werden einem Telegramm von 
dort zufolge von auſcheinend beachtenswerter Seite In⸗ 
formationen verbreitet, nach denen zwiſchen der Türkei 
und Italien nichtoffizielle Beſprechungen wieder aufge⸗ 
nommen werden, um feſtzuſtellen, ob es möglich iſt. 
Grundlagen für offizielle Friedensverhandlungen zu 
finden. 0 3 


Vor der Entſcheidung in Uesküb. 
Uesküb, 18. Auguſt. Viele Familien und Ar 
geſtellte, fo auch die Beamten der Banque Ottomane 
verläſſen Uesküb und reifen nach Serbien, die Bank iſt 
geſchloſſen. Heute findet die entſcheidende Sitzung 
ſtatt, zu der alle Albanierchefs und die Kom miſſion 
zuſammentreten werden. Von dieſer Verſammlung 
wird es abhängen, ob die Albaner ſich zurückziehen. 
Andernfalls find ſchwere Ereigniſſe zu erwarten. Die 
Einziehung der Gelder zur Verpflegung der Albanſer 
wird ſtreng durchgeführt. Ein iſraelitiſcher Bankier, 
der 15 Pfund zahlen ſollte, ſträubte ſich und mußte 
100 Pfund hinterlegen. 1 
Nach Meldungen aus Monaſtir ſoll die Regierung 
Befehl gegeben haben, den Freiheitshelden Niazi Bei 
mit bewaffneter Macht zu verfolgen, eventuell an 
unſchädlich zu machen, falls er ſich an irgendeiner re⸗ 
volutionären Bewegung beteiligen ſollte. 

Oberhalb des Konaks, direkt gegenüber dem 
Korpskommando, liegt das Zentralgefängnis des Wila⸗ 
ſets Koſſowo. Ein großer maſſiver aus Hauſteinen 
errichteter Bau mit zwei Stockwerken, fällt er jedem 
Beſucher det Stadt ſofort ins Auge. Die Mitte des 
Gefängniſſes bildet ein großer Hof und außenherum 
läuft eine hohe Steinmauer, die mit kleinen Wacht⸗ 
türmen flankiert iſt. Hier liegen meiſtens achthundert 
bis taufend Gefangene. Die Mehrzahl davon find 
wohl immer Chriſten, d. h. Bulgaren und höch⸗ 
ſtens dreihundert Mohammedaner, überwiegend Alba⸗ 
nier, die aus den überfüllten Geüngniſſen der 
Provinz hierher transportiert wurden. Die große Zahl 
der Bulgaren erklärt ſich durch deren Bandenbewegung 


Wenn man einen einzigen Schmerz tlef empfunden hat, beiden 


Die Blonde hatte jetzt, wo 


in der auf die Frau, der in halber Bewußtloſigkeit die Augen⸗ 


fo verfteht man alle anderen Betden, Jan Paul. Livree am Wagenſchlage ſtanden, ihre Rolle vollſtändig deckel herabfielen, 
gewechſelt: Sie bog ſich, die in ſilbergrauer Seide „Iſt alles in Ordnung, Herr Dokfor 
steckenden Hände ans Geſicht preſſend, zur Seite, als Die Atteſte .. vom Phyſikus und vom Haus⸗ 
4 1 könne ſie dieſen Jammer nicht mit anſehen. 4 arzt? ... Ja 2 
le ohe pi E Die drei Kinder waren ſtehen geblieben und ſtarr⸗ „Alles !“ ſagte der andere, feine Brieftaſche ziehend 
+ ten neugierig auf die Szene. und ihr einige zuſammengefaltete Papiere entnehmend. 


Der ſchwarzbärtige Herr, der ſich ärgerlich 


Krimſnalgeſchichte ſagte, ſich in den Wagen hineinbeugend: 
Von „Machen Sie jetzt, bitte, keine Umſtände mehr, 
Hans Hya n. guädige Frau]! Ich muß ſonſt die Wärter bitten, und 


wir müſſen Gewalt brauchen!“ 


(Rachbruck verboten), „Aber was iſt denn 7 


Schluß. 
Der elegant gekleidete Here mit dem ſchwarzen 


Was wollen Sie denn von 
mir? Wollen Sie mich etwa da hineinbringen 2% 
Dabei ftieg fie, da die Wärter ſchou hineinlangten, 


umſah, „uebrigens liegt der Fall ganz klar; 
ziemlich vorgerückten Stadium ... wir haben unſere 
liebe Not gehabt, ſage ich Ihnen! ... Sie erkennt 
nicht mal mehr ihre Tochter und hält ſie für eine Ge⸗ 
ſellſchafterin.“ 

„Na, denn wollen wir mal ſehen“, ſagte der 
mit der Brille recht wohlwollend und wandte ſich zu 
der Blonden: 


Paranoia im 


Schnurrbart war mit drohender Mine vor den Wagen ans dem Wagen .. . Die Geſellſchafterin folgte ihr „Sie, mein liebes Fräulein —“ er gab dabei 
getreten, hatte leicht an den Zylinder gefaßt und öffnete augenblicklich. den Wärtern einen Wink, die Baronin ins Haus zu 
letzt raſch den Schlag, wobei er mit einer Stimme, die „Das iſt doch ein Irreuhaus!“ ſagte Frau führen — „Sie haben wohl recht große Sorge 


keinen Widerſpruch duldete, ſagte : 

„Steigen Sie aus 1“ 

„Erna! .. . Erna!“ ſchrſe die Batonin leiſe, 
die wie in einer Halluzination den Diener vom Bock 
ſpringen und am Gittertor der Villa die Klingel 
ziehen ſah. 

„Erna Ju ſagte fie nochmals und ſank, einer Ohn⸗ 
macht nahe, zurück in die Wagenpolſter, als ſie in das 
Geſicht ihres Lieblings blickte, deſſen Schönheit auf 
einmal roh und gemein warde, und von deren { 
die Worte kamen, die unberzeiflidien, hi 


v. Lehnemark, die, von raſender Augſt geſchütte 
im Fieber flog. 
einen Schritt! 

Aus der Tür des Hauſes, 
Laub der Sträucher und Bäume ſah, war 
Mann heraus getreten, im ſchwarzen Rock, eine 
ille auf der Naſe ... Aber er hielt ſich 
tergrunde » 


rte 


tin, ſchon von beiden 


„Nein, ich gehe nicht weiter! Richt 
u 


das man zwiſchen dem 
ſoeben ein 


gebot der Schwarzbärtige und 


it, wie gehabt?“ 

In dieſem Augenblick parierte ein daherſauſendes 
Automobil vor dem Tor feine safende Fahrt ... und 
gleich darauf noch eins! 

Drei Männer ſpringen raus! 
goldene 
noch im ning in der Rechten vors Tor: 
„Hall! .. Im Namen 
Schließen Sie ſofort auf!“ 

Indem fängt drin im Garten einer an zu rennen! 
Ums Haus will er! — Da ſind neue, höhere Gitter! 


des Geſetzes !. 


Sejten 


den Worte: am Arm gefrht ſich um und rief klagend noch — Ius Haus! — Das Tor ift hinter dem In⸗ 

„Na ja, fteigen Sie aun! Schnell! Sie hören einmal: haber der Anſtalt wieder ins klinkenloſe Schloß ge⸗ 
doch, Sie ſollen doch gusſteigen!“ . „Franz !!“. fallen. 

„Was iſt denn?“ ſtammelten die bleichen Lippen Der Menſch, der ſchon wieder oben auf ſeinem Und Hanke jagt außen ums Gitter rum neben 
der alten Frau. „Was iſt ... was hast Du denn, Kutſchbocke ſaß, wandte ſich nach der anderen Seite, ihm her; die Wärter, voller Angſt vor der Uniform, 
Erna 2“ als habe er nichts gehört.. ſchließen die Pforte auf. 

„Steig' aus!“ fuhr die Blonde ſie jetzt an und „1os! Los “ . . ſagte der Schwarze ingrim mig. Aber Felgentreff mit ſeinen langen Beinen iſt 
wollte ſie au der Schuiter zerren. Und die Baronin, die vorwärtsgeſchoben wurde, hörte ſchon über den Zaun! .. Er hat den Verbrecher, der 


Aber der Schwarzhaarſge hob wehrend die Hand 


in ihrem Rücken die Stimme, der fie am meiften ge⸗ umſonſt den Revolver herausreißt 


iſt mit ihm in 


ein paar Kinder kamen den Weg herauf — die kraut hatte und die ſetzt ihr Herz am grauſaniſten zer⸗Tin das Stiefmütterchenbert geſtürzt und ſitzt ihm wie 
X fah er. leiſchte, unter heuchleriſchen "Tränen flüſtern: eine Dogge an der Kehle! 

„Kommen Sie nur, gnädige Frau, kommen Sie „Geh' doch, liebe Mutter.. So gehe Dann wird der Verbrecher gefeſſelt; wie feine 
nur,“ ſagte er leiſe, „es wird ſich ſa alles aufklären . doch!“. Verbündete, die Blonde, die vor Wut ſchrie und 
Es iſt auch nur zu Ihrem Beſten l“ Da wandte ſich die alte Dame ihr Geſicht, das trampelt N 

Drüben war die Gitterpforte aufgegangen, zwei jetzt taſt jo weiß war wie ihr ehrfurchtgebietender Draußen will ratternd ein Wagen fort, aber die 
Männer in einer Art heller Livree traten heraus und Scheiſel, zurück und ſogte nur das eine Wort: Automobile holen ihn gleich! Die Chauffeure laſſen 
näherten ſich dem Wagen. | „Pfui 2% ſichs ja nicht nehmen, ſie wollen auch ihr Teil 


Aber Frau v. Lehnemark, die eine Ahnung haben 
mochte. was man mit ihr vorhatte, ſträubte ſich ent⸗ feſten 
ſchieden : Sch 

„Ich gehe nicht! Nein .. auf keinen Fall 1... die nach wie vor in den 
Ich will wiſſen ... Erna! Madchen! ... Mas näherte ſich jetzt der 9 t 
heißt das ?“ kluges, aber wenig ſympathiſches Gef 


ten, der Schlüſſel kn 


der nun vor 


wärt 


cht blickte 


ihr herſchritt, nehmen Folgen haben!“ 


lle 


ackte im au der Verhaftung des Kleeblatts haben ! 


„Für Sie wird das vermutlich auch keine ange⸗ 
ſagte der Kommiſſar zu dem 
er war, Mann mit der Brille, der blaß und verſtört, mit zit⸗ 
Ein ternden Händen die Atteſte hervorſucht, die ihm der 


peüjeud verbrecheriſche Arzt eben gegeben hat- 


Der erſte, in der Schutz mannsuniform, den Brow⸗ 


„Hier bitte ... ich habe keine Schuld,“ 
„Gefälſcht“, ſagt der Kommiſſar und nimmt die Pa⸗ 
plere an ſich: „na, werden ja ſehn ... Vorläufig 
helfen Sie mal die Dame ins Auto bringen!“ 

Und zu Frau von Lehnemark hingehend, die auf 
einer Bank zuſammengeſunken ift, ſagt er ganz liebe⸗ 
vdll leiſe: 

„Fühlen Sie ſich ſtark genug, Frau Baronin, heim⸗ 
zufahren? Kennen Sie mich? Ich bin ein Freund 
Ihres Herrn Sohnes“. 

Die arme Dame nickt leiſe und läßt ſich, eine 
Schwerkranke, geſtützt, zum Wagen führen ... Aber 
dranßen vor der Pforte bebt ſie zurück: Die Blonde, 
die eben in das erſte Automobil geſchoben wird, die 
wendet ſich um mit einem ſchrillen Gelächter und fpeit 
wütende Worte 

„Mein Gott!“ flüſtert die Greiſin und ſinkt kraft⸗ 
los in die Kiffen des geſchloſſenen Wagens. 

Der Kommifjar neben ihr macht ſich heimlich die 
ſchwerſten Vorwürfe. .. Seine beiden Autos, die ja 
auf keinen Fall zu früh von den Verbrechern bemerkt 
werden durften, ſind fo. immer weiter zurückgeblieben 
und haben für kurze Zeit die Spur der Kaleſche ver⸗ 


loren ... Vom Geräuſch eines anderen Wagens 
verlockt, haben ſie die Strecken gekreuzt, bis ſich die 
Beamten ſchließlich an die „Herbſtallee“ erinnerten, 


von der die Blonde im Coups geſprochen. .. Als fie 
nun aber die Kutſche, die vor der Irrenanſtalt hielt, 
wieder erblicken, da waren koſtbare Minuten verloren 
gegangen ... Daß die der alten Frau das Herz zerriß, 
die fie am meiſten liebte, das konnte Dr. Schaprell nicht 
mehr ungeſchehen machen 

Während des ganzen Weges ſtarrte Frau von 
Lehnemark mit naſſen Augen trübe vor ſich hin. 
Und der Kommiſſar wagte nicht, ihren tiefen Schmerz 
zu ſtören. 

Im Hotel wartete Herr von Lehnemark, bebend vor 
Ungeduld. Und der Sohn dieſer armen Mutter, dem 
Dr. Schavrell erklärende Worte zuflüſterte, war ſelber 
ganz faſſungslos ... Er nahm ſie in die Arme, 
und anſtatt fie tröſten zu können, kam er nur dazu, 
den Freund, der ſich zartfühlend zurückzog, zu bitten, 
ler ſolle doch bei ihnen bleiben! Dann aber, als er 
ſich zu entrüſten begann, der Profeſſor, als er in 
bitterem Ton auf die ſchalt, der ſeine arme Mutter fo 
alles und alles gegeben hätte — da fand die alte Frau 
kein böſes Wort, nicht einmal einen Vorwurf, 

„Ich habe ſchon ſo manches begraben müſſen 
es wurde ihr noch nicht leicht, zu ſprechen . „das 
hier iſt nur eins ... und wenn es mir auch ſchwer 
ankommt ... meine Liebe, die kann mir doch keiner 
nehmen!“ 


Montag, den (6.) 19. Auguft 19125 


Pfarrer Heinrich Hans jakob, 
ber beliebte füddeutſche Volksſchriftſteller, der am 
19. Auguſt feinen 75. Geburtstag feiert. 


und durch die Attentate gegen Bahn⸗ und Regierungs⸗ 
gebände; denn hier greift die Regierung meiſtens feft 
zu. Man verhaftet, um Licht in einer derartigen 
Affäre zu bekommen, manchmal die Einwohner ganzer 


Vor vier Jahren, am Toge der Konſtitution, als 
alle Banden von den Bergen herunter in die Stadt 
rückten, da zog die gefamte Bevölkerung vor das Ge ⸗ 
füngnis, Auf Befehl des Komitees wurden damals die 
Tore geöffnet, und heraus ſtrömte die Menge der poli⸗ 
tiſchen und kriminellen Verbrecher. Damals wurden 
viele befreit, die als Opfer des alten Regimes jahres 
lang in Feſſeln lagen. Sie fubelten und begrüßten 
froh den Tag, der dem abſolutiſtiſchen Regime ein 
Ende bereitet und dem Lande die Freiheit gebracht. 
Damals nannte man den leeren Rieſenkaſten „Hotel 
de la Libertes“. Lange dauerte eh aber nicht und die 
Räume füllten ſich wieder und merkwürdig — meiſtens 
marſchierten wieder dieſelben Leute hinein, die kurz 
vorher hetausgelaſſen worden waten. So war das 
Haus bald wieder ausverkauft. 

Nun kam die neue Wendung im albaniſchen Auf⸗ 
ſtand. Die Regierung ſtellte jedes Einſchreiten gegen 
die Albanjer ein, und diefe zogen als Sieger von 
Ort zu Ort. Meberall wurden die Gefangenen be⸗ 
freit, die Beamten abgeſetzt und an deren Stelle die 
Anarchie eingeſetzt. Als man alle Provinzſtädte in 
Händen hatte, da konnte man auch den Vormarſch 
auf nesküb wagen. Man ließ die nach Priſchtina ge⸗ 
fandte Beruhigungskommiſſion ruhig dort und ſetzte das 
albaniſche Heer in Bewegung. Zuerſt kamen uur 
wenig Bewaffnete mit der Bahn; man nannte fe die 
„Gottgeweihten“, „Fidais“. Es glückte. Sie waren 
nicht dem Tod geweiht; im Gegenteil, kein Menſch 
rührte fie an, man empfing fie als Gäſte. Darauf 
ging man ruhig daran, den Verſuch mit einer größe⸗ 
ren Menge zu machen. Auch daz ging. Zeki Paſcha 
hatte ſein Ehrenwort gegeben, er laſſe keinen bewaff⸗ 
neten Albnier in die Stadt; er hielt es auch, aber 
— er wurde abberufen und reiſte ſofort nach Saloniki. 

Nun hatten die Albanier freie Bahn; ſie rückten 
von allen Seiten heran; und ehe man ſichs verſah, da 
war die Stadt von Bewaffneten überſchwemmt. Sie 
wollen jetzt hier die Antwort auf ihre Forderungen er⸗ 
warten, inzwiſchen aber zeigen, daß fie keinen Unter⸗ 
ſchied machen zwiſchen einer Provinzſtadt und der 
Wilajetshauptſtadt. Die Gefangenen hatten ſchon ge⸗ 
hört, daß die Arnauten in die Stadt kommen, ſie wuß⸗ 
ten, daß ihre Leidensgenoſſen überall bereits in Frei⸗ 
heit geſetzt worden waren, und daher hatte im Ge⸗ 
fängnis ſchon feit einigen Tagen ein fleißiges Packen 
begonnen. Jeder bereitete ſich für den Auszug vor, 
die Bündel waren geſchnürt. Endlich — da hörte 
man vor den Mauern des Gefängniſſes dag Geſchrei 
und Gehen! der einziehenden Arnauten. Man kletterte 
an den Gittern empor und jubelte ihnen zu, ſang al⸗ 
baniſche Lieder und weinte Freundentränen. Und als 
Riſa Bei feinen Einzug hielt und ihnen zurlef, er 
werde ſchon die Sache in die Hand nehmen, da war 
man ſicher. Man wußte, Riſa Bei werde ſein Wort 
hakten. Und richtig — am nächften Tape als gerade 
der neue Generalgonverneur bei den Konfulaten feine 
offizielle Antrittsviſtte machte und mit diplomatiſch 
liebenswürdigigem Lächeln die albaniſche Frage für fo 
gut wie erledigt erklärte, da ſtürmten die Albanier das 
Gefängnis und alles zog aus: Mörder, Diebe, Bom⸗ 
benwerfer und Unſchuldige, — alle profitierten von der 
Gnade Riſa Beis. 

Und das Militär ſtand, die Flinte ſchußbereit, da⸗ 
neben, und oben von den Fenſtern der Kaferne ſchan⸗ 
ten die Korpskommandos und Divifionen dem Schau⸗ 
ſpiel zu. Man durfte nichts dagegen unternehmen, 
denn man hatte keine Befehle. Der Generalgouverneur 
war ja auf Beſuch und Marſchall Ibrahim Paſcha 
feiert den Ramaſan in Priſchtina! 

Neapel, 18. Auguft. (Preß⸗Tel.) Der bulga⸗ 
riſche Geſandte in Rom, der plötzlich feinen Sommer ⸗ 
aufenthalt in Florenz verließ, unterhält einen eifrigen 
Depeſchenwechſel mit feiner Regierung in Sofia. Es 
ſcheinen noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben zu ſein, 
da zahlreiche bulgariſche Reſerveoffiziere, die ſich in 
Italien aufhielten, in ihre Heimat zurückkehren 
mußten. 

Konſtantinopel, 18. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Fahrt des türkiſchen Geſchwaders von den Dardanellen 
nach Konſtantinopel ſelber wird mit der Begehung des 
Ramadanfeſtes begründet. Andere Gründe ſollen nicht 
vorliegen, da während dieſes hohen Feſtes über 
haupt jede Feindſeligkeit eingeſtellt wird. 

Schlacht bei Berane, 

Cetinje, 18. Auguſt. (Preff⸗Tel.) Die 
Chriſten von Beraue revoltieren. Sie 
haben ſich mehrerer Ortſchaften der Ilmge- 
gend von Berane bemächtigt und plündern 
ſie. Türkiſche Truppen find ihnen entgegen: 
geſandt worden und es kam zu einer Schlacht, 
die vierendzwanzig Stunden dauerte. Die 
tüelifchen Truppen haben mehrere chriſtliche 
Ortſchaften verbrannt, wobei zahlreiche 
Perſonen ums Leben gekommen find, Viele 
Verwundeten wurden an die montenegriniſche 
Grenze gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe 
zu teil wurde. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Köprülũ von den Aufftändſſchen beſetzt. 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. (Preß⸗ 
Tel.) Der Miniſterrat hat geſtern wiederum 
die Lage in Albanien geprüft und ie als 
ſehr ernft und bedrohlich befunden. Die 
Albaneſen, die Uesküb vollſtändig beſetzt 
baben, marſchieren nun auf Köprülü. Sie 
verlangen von der Regierung Anerkennung 
ihrer Forderungen. Zuletzt ein gegangene 
Nachrichten beſagen, daß die Alb aneſen 
Köprülũ bereits beſetzt haben. 

Die Erregung in Albanien. 
Paris, 18. Anguſt. (Spez.) Wie dem Vertre⸗ 


ter der „Preß Centrale“ von wohlinformierter bulgariſcher | 


Seite mitgeteilt wird, dat ſich vor einigen Tagen in 
der Nähe von Mitrowitza ein Vorfall abgeſpielt, der 
geeignet iſt, die dortige Erregung der Gemüter auf 
das beſte zu illuftrieren. — Auf einem kleinen Lokal⸗ 
bahnhof in der Nähe von Mitrowitza ſtand ein Güter⸗ 
zug, der zur Beförderung von Kapalleriepferden ver⸗ 
wendet werden ſollte, bereits nnter Dampf. Plötzlich 
erſchienen auf der Station einige 100 bis an die 
Zähne bewaffnete Albaneſen und zwangen den Zug⸗ 
führer mit vorgehaltenem Revolver, nach der von ihnen 
gewünſchten Richtung davonzufahren. Der Zugführer 
gehorchte ſcheinbar den Befehl, während der Fahrt 
aber ſprangen er fowohl wie auch der Heizer, nachdem 
fie die Maſchine auf Volldampf geſtellt hatten, von 
der Lokomotive. In wahrfinnigem Tempo fanfte der 
Zug dahin und nur einem Zufall verdankten die Alba⸗ 
neſen ihr Leben. Nach 4 — 5 Km Fahrt blieb der 
Zug auf einer Anhöhe wegen mangelnder Dampfkraft 
ſtehen. Wäre er über dieſe Anhöhe hinweggekommen, 
ſo wären die Albaneſen rettungslos verloren geweſen, 
da die Strecke dort ſo ſteil abfällt, daß der Zug nu⸗ 
fehlbar entgleiſt und zertrümmert worden wäre. 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Pforte hat das Angebot abgelehnt, das ruſſiſche Stations⸗ 
ſchiff mit Lebensmitteln und Kleidangsſtücken ins Mar⸗ 
marameer abzuſenden. Man glaubt, daß auch ein 
ähnliches Angebot Griechenlands abgelehnt wor⸗ 
den iſt. 

5 . 

P. Mom, 18. Auguſt. Ein Diplomat eines 
Balkanſtaates drückte in einem Geſpräche mit dem 
Vertreter der Petersburger Telegraphenagentur die 
Ueberzeugung aus, daß der Vorſchlag Berchtolds keinen 
Erfolg haben werde. Der Vorſchlag ſei im Gegenſatz 
zum Eindruck, der von den Petersburger Beratungen 
hervorgeruſen wurde, von den egoiſtiſchen Berechnungen 
Oeſterreichs diktiert und habe den Zweck, den erwarte⸗ 
ten Vorſchlägen Rußlands und Frankreichs zuvorzukom⸗ 
men. Der Diplomat fügte hinzu, es ſei ihm bekannt, 
daß Bulgarien unt dann eine Friedenspolitik zu führen 
bereit ſei, wenn Europa die Autonomie Mazedoniens 
garantieren würde. 

P Konſtantinopel, 19. Auguſt. Die Albaner 
rücken unter dem Kommando Iſſa Bolletinatz', Bai⸗ 
ramſura und Riſa⸗Beys ans Uesküb über Keprüla nach 
Saloniki vor. Dem Saloniker Korps wurde befohlen, 
das Vorrücken zu verhindern. 

P. Berlin, 18. Auguſt. Die „Kölniſche Zeitung“ 
bemerkt, daß der Vorſchlag Berchtolds durchans nicht 
die Einmiſchung der Mächte bezweckt; Deutſchland 
würde auf die kategoriſchſte Weiſe gegen eine derartige 
Abſicht proteſtieren. 

P. Belgrad, 18. Auguſt. Ueber die Note 
Berchtolds an die Michte ſpricht die Preſſe ein nega⸗ 
tives Urteil aus und mißtraut dem von Oeſterreich 
offenbarten Wohlwollen gegenüber den Balkanſtaaten. 
Die Blätter find der Anſicht, daß das Reſultat der 
Note dem erwarteten entgegengeſetzt fein wird. 

P. Wien, 18. Auguſt. Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ erklärt, Defterreich beabſichtige durchaus 
nicht die leitende Rolle beim Meinungsaustanſch der 
Mächte an ſich zu reißen, ſondern wolle bloß den Bal⸗ 
kanſtaaten ihre Intereſſen erklären, vertrauensvoll der 
neuen Aera in der Türkei entgegenkommen und den 
Status quo aufrechterhalten. 


P. Konſtantinopel, 18. Anguſt. Die friedlichen 
Beſtrebungen ſcheinen im Kabinett die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Kiamil⸗Paſcha und Naſim⸗Paſcha haben der 
gemäßigten Richtung des Großweſirs beigeſtimmt. Die 
Gerüchte über eine Kabinettkriſe verſtumtmen nach fol⸗ 
gender Deklaration des Miniſteriums: Die Regierung 
iſt der Anſicht, daß die revolutionäre Periode, die 1908 
begann, ein Ende nehmen muß. Von jetzt ab beginnt 
eine friedliche Evolution. Der Kampf einzelner Per⸗ 
ſönlich keiten und Gruppen untereinander bringt dem 
Lande Unheil; deshalb find wir Anhänger einer Frie⸗ 
denspolitik und lehnen es ab, ſowohl die fungtürkiſche 
Partei, als auch die „Entente liberale“ zu verfolgen. 
Es gibt echte Patrioten, von denen das Land ernſte 
Dienſte erwartet. Sie müſſen aufhören. einander als 
Feinde zu betrachten. Sie dürfen bloß loyale Gegner 
fein, die dem Vaterlande ihre innigſten Gefühle ent⸗ 
gegenbringen.“ Dieſe ſentimentale Deklaration bemän⸗ 
telt die Ungewißheit über die reale Kraft, auf die ſich 
die Regierung ſtützen könnte. Das jungtürkiſche Kos 
mitee fordert ſeinerſeits die Ortsgruppen auf, an den 
Wahlen teilzunehmen, lehnt aber den offenen Kampf 
ab, was ebenfalls auf die Ungewißheit über die Stütze 
der Armee hinweiſt. Im Hinblick auf die friedlichen 
Erklärungen beider Seiten kann man auf eine Periode 
der Beruhigung gefaßt fein, wenn der Erfolg einer ein⸗ 
zelnen Perſon die Abmachung des Kabinetts mit den 
Jungtürken nicht über den Haufen wirſt. 

Berlin, 19. Anguſt. (Spez.) Der Wiener 
Korreſpondent des „Berliner Tagebl.“ hat aus angeb⸗ 
lich maßgebender Duelle erfahren, daß außer Deulſch⸗ 
land ſich auch Rußland und Italien bereits mit einer 
Balkankonferenz einverſtanden erklärt haben. 

Konſtautinopel, 19, Auguſt (Spez.) Die hie⸗ 
ſige Preſſe beſpricht lebhaft die Aktion des Grafen 
Berchtold. Das Regierungsblatt „Sabba“ fucht alle 
Bedenken der öffentlichen Meinung zu zerſtreuen und 
hebt hervor, daß Oeſterreich einzig und allein die innere 
Politik der Regierung unterſtützen will, die die Sym⸗ 


pathie Europas beſitzt. Europ jedoch beſſer ge» 


a hätte j 
tan, wenn es gewartet hätte, denn die türkiſche Renies 


rung tritt jetzt an die Einfüdrung gründlicher Refor⸗ 
men heran, die den in der Türkei wohnhaften Völkern 
große Erleichterungen ſchaffen. 

Uesküb, In. Auguſt. (Spez.) Die Regierung 
hat 10 Bataill one Infanterie mit Artillerie nach Köp⸗ 
rüfeit geſandt, da fie einen Ueberfall der Albanier auf 
dieſe Stadt befürchtet. 

Neuer Zuſam menſtoß zwiſchen Cbriſten und 
Muſelmanen. 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. 
(Spez.) Aus Getinje wird gemeldet, daß 
geſtern auf türkiſchem Gebiete bei Beran ein 
Zuſammenſtoßf ernſter Natur zwiſchen Ebri⸗ 
ſten und Muſelmanen ſtattgefunden hat. Die 
türkiſchen Truppen haben dabei für ihre 


Slaubensgenoſſen Partei genommen, während 
audererſeits eine Anzahl von Montenegri⸗ 
nern über die Grenze kamen, um den Chri⸗ 
ſten beizuſtehen. Es wurden etwa 20 
Ehriſten getötet, mehrere Kir⸗ 
chen verbrannt Auch die Türken 
haben einige Verluſte erlitten. Mehrere 
Feſtungswerke wurden zerſtört. Die monte⸗ 
negriſche Regierung gibt ſich große Mübe 
und trifft geeignete Maßnahmen, um eine 
Wiederholung ſolcher Zuſammenſtöſßſe zu 
verhüten. 


Bevorſtebende Beſetzung von Regdalina. 

No m, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Divifion Ga: 
rioni, die ſeit dem 5. Anguft Suara beſetzt hielt, hat 
vorgeſtern den Marſch in das Junere des Landes be⸗ 
gonnen, um Regdalina zu beſetzen, einen Ort, der zwölf 
Kilometer nach Süden gelegen und ein ſehr wichtiger 
ſtrategiſcher Punkt ift, weil ſich bier drei Karawanen⸗ 
ſtraßen kreuzen. Die Diviſton hat bereits die Hügel, 
die dieſe Dafe umgeben, eingenommen. 


Der mitzinge | 
Mulen Hafid, 


Paris, 18. Auguſt. 

Muley Hafid ift um 6 Uhr abends in Vichy eins 
getroffen. Der Präfekt des Allier⸗Departements hat 
den Erfultan am Bahnhof empfangen und ihn im 
Namen der Regierung begrüßt. Von einem mir 
litäriſchen Ehrendienſt iſt in Vichy abgeſehen worden, 
doch war eine Gendarmerieabteilnng am Bahnhof auf⸗ 
geſtellt. Der Sultan begab ſich nach feiner Villa, die 
den paſſenden Namen „Mafeftic* führt und für ihn, 
fein Gefolge und feinen Harem reſerviert iſt. Der 
ganze Badeort befindet ſich in Aufregung, und die Neu⸗ 
gierde des Publikums iſt kaum zu be meiſtern. Bevor 
Muley Hafid Marſeille verließ, ſtiftete er noch 1000 
Franes für die Poſizei als Dank für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung während ſeines Aufenthaltes. 
Die Zeitungen wiſſen noch eine witzige Anekdote zu 
erzählen. Im Verlaufe einer Unterhaltung, die ſſch 
anſcheinend um die Parifer Kabarets gedreht hat, ſagte 
man dem Exſultan, daß die Pariſer Chanſonniers in 
ihren Chanſons mitunter Herrn Fallidres wenig Re⸗ 
ſpekt bekundeten, worauf der Sultan etwas allzu prompt 
erwiderte: „Warum dankt er nicht auch ab?“ 

Madrid, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die ſpaniſche 
preſſe fällt über den Rücktritt Mulay Hafids ein 
äußerſt ſcharfes Urteil. 

Der „Impercial“ ſchreibt, die Silhonette Mulay 
Haftds wirkte nicht angenehm in der Geſchichte, denn 
er habe ſich gegen ſeinen Bruder Abdul Aſis erhoben, 
weil dieſer mit dem Franzoſen verhandelt hatte. 
Schließlich habe er aber noch weit mehr getan. Die 
Franzoſen ſteckten in Marokko voller Schwierigkeiten und 
ihre Bolonalpaztet müſſe nun einſehen, daß man mit Gold 
allein kein Land erobern könne. 

Der „Mundo“ ſchreibt: Mulay Hafid iſt durch 
korrupierte Vertrauensleute um den Thron gebracht 
worden. Er begann ſeine Regierung mit Verbrechen 
und fällt nun ohne Größe und Ehre. Sein Volk kann 
ihm vorwerfen, den Ruin des cherifiſchen Volkes herbei⸗ 
geführt zu haben. Einen Leichnam hat man nach 
Marfeille gebracht, den Leichnam des letzten iſlaemitiſchen 
Reiches am Mittelmeer. 

Tanger, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Verhand⸗ 
lungen mit den Ulemas von Rabat und Mekines 
wegen der Proflamierung des neuen Sultans waren 
auf Schwierigkeiten geſtoßen. Die Proklamation iſt 
noch nicht vorgenommen. 

Paris, 18. Auguſt. Aus Rabat wird gemeldet, 
daß der Gegeuſultan Hiba gegenwärtig nur noch einige 
Kilometer vor Marrakeſch mit ſeinen 3000 Reitern 
ſtehe. Der franzöſiſche Oberſt Mangin, der mit ſeinen 
Salonialtruppen etwa 100 Kilometer weiter von Marra⸗ 
keiſch ſich befindet, wird im Laufe der nächſten Woche Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten und über etwa 4000 Mann ver⸗ 
fügen; doch gilt hier eine Expedition Mangin zur Ber 
kämpfung des Gegenſultans Hiba als höchft zweifelhaft. 

Madrid, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Man berichtet 
aus Tanger, daß im Gegenſatz zu franzöſiſchen Mel⸗ 
dungen ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Kolonne Gouraud 
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Mohiliſatian gegen 
N f 
Unruhen in Ulſter. 
London, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Das Ktiegsminſſterlum hat heute die größten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, um im Falle einer Revolution 
in der Grafſchaft Ulſter eingreifen zu können. In der 
Tat iſt die Lage ſehr ernſt, da die Proteſtanten, die der 
Homerule feindfelig geſinut find, eine Revolution orga⸗ 
niſieten wollen. Der „Belfaſt Evening Telegraph“ 
ſagt, daß Munition und Waffen von der Regierung in 
den Kaſernen anfgefpeichert find, Die -Einberufungs⸗ 
zettel für Reſerviſten find bereits gedruckt, um im Not; 
falle die Reſerve ſofort einberufen zu können. Werner 
find die Lieferanten von Lebensmitteln vom Miniſterium 
des Innern befragt worden, ob und wieviel Lebens⸗ 
mittel fie im Falle der Mabiliſation mehr liefern 
können. E 


Tafts Veto gegen die 
Panamakanalbill. 


New⸗Nork, 18. Auguſt. (Driginalkabelgramm 
der Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) Die Hal⸗ 
tung des Präſidenten Taft gegenüber der Panamaka⸗ 
nalbill, die bisher ziemlich unbeſtimmt war, ſcheint, ſich 
nun der Ablehnung dieſer Bill zu nähern. Der Ver⸗ 
ftoh gegen den Hapvertrag ſeitens des Kongreſſes, 
wonach amerikanſſchen Schiffen Gebührenfreiheit bewil⸗ 
ligt wird, ſcheint doch Pecſident Taft auf die Nerven 
zu gehen, und als Präſident begreift er augenſcheiulich, 
daß die Vereinigten Staaten nicht nur mit England, 
ſondern auch mit anderen Nationen wegen dieſer Ver⸗ 
trageverletzung in Schwierigkeiten geraten könnten, Zu 
ſpät hat der Präſident begriffen, daß er der Bill eine 
Beſtimmung hätte zufügen könen, wonach den Ge⸗ 
richtshöfen eine gewiſſe Rechtsprechung in der Weſſe 
ermöglicht worden wäre, daß im Laufe einer gegen dit 
Vereinigten Staaten gehende Entſcheidung die gebüh. 
renfreie Paſſage im Vertrage annulliert worden wäke. 
Taft hat einen gewiſſen Rekord in der Nichtſaktonie⸗ 
rung von Geſetzentwürfen erreicht, und es ſcheint, als 
wenn er diesmal bei einem weiteren Veto im Senat 
ſich Zweidrittelmehrheit ſichern würde, die zu der Abs 
ſtimmung feiner Nichtſanktiouierung erforderlich iſt. 


Desertion franzöſiſcher 
Mutroſen. 


Paris, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Zu der Deſertion von e eh I 
zöſiſchen Flaggſchiff „Marſeille“ bei deſſen Abfahrt in 
Antwerpen berichtet das „Echo de Paris“ Beim Appell 
befanden ſich dieſe Lente, die einen kurzen Ausgang er⸗ 
halten hatten, am Kai und beantworteten die Ver⸗ 
leſung ihres Namens mit energiſchen „Nein “⸗Rufen. 
Einer der Deſerteure riß ſich die Treſſen ab und warf 
fie in der Richtung des Flaggſchiffes von ſich. Außer⸗ 
dem ſangen ſie mit lauter Stimme die Internationale. 
Einige Franzoſen, die ſich am Ufer befanden, ſuchten 
die Deſerteure zu beſtimmen, wieder an Bord zurück⸗ 
ukehren. Als Antwort darauf ballten die Matroſen 
die Fäuſte gegen das Schiff und 9 2 Drohrufe gegen 
die Offiziere aus. Der Vorfall ſoll um fo peinlicheres 
Nuffehen erregt haben, als neben der „Marſeille“ der 
deutſche Kreuzer verankert war. 

Paris, 18. August. (Preß⸗Tel.) Ju der Deſer⸗ 
tion der 35 franzöſiſchen Marineſoldat des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Morſeille“ in Antwerpen meldet bie Agence 
Havas, daß die 35 Mann nicht deſertiert wären, daß 
ſich auch keine feindſelige Zwiſchenfälle ereignet hätten. 
Die Matrofen hätten lediglich die Abfahrt des Dampfers 
verfäumt und ſich bereits bei dem franzöſiſchen Konſul 
gemeldet und um ihre Einſchiffung nach Frankreich er⸗ 
ſucht. Dieſe Meldung ift anſcheinend ein früherer Der 
richt als der zwei Spalten lange Bericht des Korteſpon⸗ 


und dem Roghi noch nicht erfolgt iſt. Die Kabylen, 
die Gonrand angriffen, ſtellen eine ſelbſtändige Harka 
dar. Mon den ſcherifiſchen Truppen deſertieren ſort⸗ 
geſetzt Soldaten, die zu dem Noghi übergehen und eine 
ſchwere Beläftigung für die Franzöfifche Kolonne bilden. 
Zwanzig Tote und ſechzig Verwundete find bis jetzt das 
Reſultat dieſer Angriffe. 
Jez wieder bedroht. 

Tanger, 18. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Nach⸗ 
richten aus den Ortſchaften um Fez herum und aus 
Fez ſelbſt melden einſtimmig, daß die Stadt wieder 
von aufſtändiſchen Eingeborenen bedroht iſt. Man 
ſchildert die Lage als ſehr ernſt. Der Nogi von Fife 
tala und der Führer der Beni⸗Mitir haben ſich verei⸗ 
nigt, um gleichzeitig Fe; von Norden und Süden her 
anzugreifen. Die Erregung der Bevölkerung iſt groß, 
da man befürchtet, das die Truppen in der Stadt nicht 
ſtark genug ſind, um den zahlreichen Anhängern der 
feindlichen Stämme ſtand halten zu können. 


denten des „Echo de Paris“, der als Augenzeuge dem 
Vorfalle beiwohnte. 


Ermordung eines Faſten⸗ 


brechers in Algerien. 


Sidi⸗del⸗Abbes, 18. Auguſt. 
Im Städtchen Lamoricisre, deſſen Namen an den 
bekannten Zugvengeneral erinnert, der ſeinerzeit die 
Anfangsgründe chriſtlicher Kultur in Algerien mit Mas 
trakhieben einführte, wurde vorgeſtern der Farmwächter 


Karnau Bu Taleb Uld Rauti von feinem Glaubensge⸗ 
naſſen gerade in dem Augenblick niedergeknallt, als er 
ſich eine Zigarette anſteckte. Er ſtand ſchon lang im 


Verdacht, die heilige Zeit des Ramaſan gebrochen zu 
haben. Außerdem ſuchlen fie ſeine Wohnung in Brand 
zu ſetzen, dach war ſeine Famiſie bereits ausgeflogen. 
Während des Ramaſan monats enthalten ſich alle über 
15 Jahre alten Bekenner des Iflam in der Zeit vom 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang des Eſſeng, 
Trinkens und Rauchens. Jeden Abend, wenn das Auge 


Montag, den (6.) 19. Auguſt 1912, 


der feinen 60, Geburtstag feiert, 


em — 
einen weißen und einen ſchwarzen Bindfaden nicht 
mehr zu unterſcheiden vermag, verkündet ein Kanonen⸗ 
ſchuß die Wiederaufnahme der Mahlzeiten. Man hat 
alſo Karnan Bu Taleb nur außerordentlich „treffend“ 
an ſeine religföſen Pflichten mahnen wollen. — In 
St. Arnaud gerieten vier Franzoſen anf freier Straße 
mit mehreren Arabern, deren Zahl raſch zu hunderten 
anwuchs, in Streit. Die Araber hieben mit ihren 
Matraken wie toll auf die fliehenden Franzoſen ein. 
Darob herrſcht große Erbitterung in St. Arnand. 


Müdchen raub. 


Folgende empörende Geſchichte iſt nach dem 
„Herold“ vor einiger Zeit im Taganroger Kreiſe paſ⸗ 
ſiert. Am 19. Juli a. St. verſchwand die 14jährige 
Tochter des bekannten Roſtower Geſchäftsmannes S. B. 
Schwarz, Lydia. Dieſelbe lebte auf dem Gute ihres 
Baters in Amwroſſlſewka. Kaum war ihr Verſchwin⸗ 
den bemerkt worden, ſo begannen eifrige Nachforſchun⸗ 
gen; die Polizei wurde gerufen, die Nachbarn benach⸗ 
"richtige — es war kleine Spur zu finden. In der 
Nacht auf den 24. Juli erhielt Schwarz ein Tele⸗ 


gramm von der Station Lenſchkowskaſa (Wladikawkas⸗ 2 


Bahn), daß Lydia dort angehalten worden fei. Sofort 
fuhr Schwarz nach ſeiner Tochter. Er fand ſie in 
einem Zuſtande äußerſter Nervenanſpannung; man 
fürchtete für ihren Verſtand. Zu Hauſe erzählte das 
Mädchen folgendes: In der Nacht auf den 19. Juli 
war ſie in den Garten gegangen. In der Nähe des 
Hauſes begegnete ihr ein unbekannter Menſch, welcher 
ihr einen großen Schal überwarf, fie zur Station 
Amwroſſiſewka brachte und fie in einen Waggon 4. 
Klaſſe ſetzte. Auf der nächſten Station Kuteinikowo 
wurde ‚fie in ein fleinetnes Haus gebracht und allein 
gelaſſen, wobei im Zimmer neben dem ihren ſich eine 
Wache befand, Am nächſten Tage hörte ſie die 
Stimme Schtſchekoldins, des Gärtners bel Schwarz, 
welcher gekommen war, fie zu ſuchen. Lydia ftürzte 
ſchreiend zum Fenſter; aber ihr Wärter warf ſie aufs 
Bett, knebelte ſie, band ihr die Hände und gebot ihr 
unter Drohungen zu ſchweigen. Sie wurde dann in 
einer verhängten Britſchka weit fortgebracht und am 
21. Juli wieder zurückgebracht. Diesmal wurden Lydia 
die Haare abgeſchnitten, ſie wurde geſchminkt und als 
Tſcherkeſſe verkleidet. Dann wurde ihr eingeprägt zu 
ſagen, ſie ſei ein Junge und reiſe nach eigenem Er⸗ 
meſſen, ſonſt werde getötet. In Kuteinikowo wurde fie 
einem gewiſſen Iagjajem übergeben. Dieſer brachte ſie 
in der 3. Klaſſe anf einer der 
unter. Um in unauffälliger Weiſe die Aufmerkſamkeit 
der Mitreiſenden auf ſich zu lenken, ſtieg Lydia am 
Tage herab und ſchob die Papacha ein wenig zur Seite, 
ſo daß auch das ungefärbte Haar ſichtbar wurde. In 
der Tat wurden mehrere Paſſagiere aufmerkſam, der 
Kondukteur wurde gerufen, und das Mädchen war ge⸗ 
rettet. Ihr Begleiter, ein Tſchetſchenze, wurde feſtge⸗ 
nommen; man fand bei ihm zwei Billette bis zur 
Station Prochſadnaſa. Gegenwärtig find arretiert wor⸗ 
den eine gewiſſe M. W. Wyſchnemirska, Zuza Jagiajew 


und fünf andere Tſcherkeſſen, welche geſtändig ſind. — 


Am ſelben Tage verſchwand auch auf der Station Niki⸗ 
towka (Südbahn) ein 13 jähriges Mädchen, die Tochter 
eines Ingenieurs aus Gorlowka. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

Zu den Reichsduma wahlen in 
petersburg Von den Meviforen der ftädtifchen 
Steuereingänge werden der Pet. Ztg. zufolge jetzt der 
Wahlkanzlei Angaben über Juden vorgeſtellt, welche 
nicht das Wahlrecht haben. Der Reviſor des Wibor⸗ 
ger Stadtteils hat in allen Palizeirenieren dieſes Stadt⸗ 
teils Erhebungen angeſtellt und iſt dabei zum Reſultat 
gekommen, daß im Miborger Stadtteil 144 Juden 
nicht das Wahlrecht befitzen. Im erſten und vierten 
Polizeirevier des Alexauder⸗Newski⸗Stadtteils haben 78 
Judeu nicht das Wahlrecht, während dieſe Ziffer ſich 
für vier Polizeireviere des Spaſſki⸗ Stadtteils auf etwa 
tanfend ſtellt. Etwa dieſelbe Höhe erreicht die Zahl 
der nicht wahlberechtigten Juden im Moskauer Stadt⸗ 
teil. Im ganzen beträgt die Zahl der Juden, denen 
das Wahlrecht nicht anerkannt iſß, eg. 3000, was ſehr 
viel iſt, wenn man in Betracht zieht, daß von 80,000 
Wählern etwa 10,000 Juden find, und von dieſen 
einem Drittel das Wahlrecht nicht zuerkannt iſt. 

Gegen die etzten Wahlen ift die Zahl der Wähler 
überhaupt reduziert, wie ans einer Zuſammenſtellung 
der Mähler erſichtlich iſt, deren Namen mit dem Buch⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


ſtaben A beginnt. Im Wähleralphabet waren bei den 
letzten Wahlen unter A im Wiborger Stadtteil 120 
Wähler regiſtriert, während es jetzt nur 103 find. Im 
Moskauer Stadtteil find es fetzt 432 gegen 530. bei 
den vorigen Wahlen, im Spaſſki⸗Stadtteil 295 gegen 
498 nſw., nur Waſſili⸗Oſtrow zeigt eine Zunahme von 
341 auf 361. Die Zahl der nicht wahlberechtigten 
Juden, d. h. ſolcher, die bei den letzten Wahlen das 
Wahlrecht ausgeübt haben, denen aber für die bevorſte⸗ 
henden Wahlen dieſes Recht nicht zuerkannt worden iſt, 
ſtellt ſich nach definitiver Feſtſtellung durch die Polizei⸗ 
reuiere der verſchiedenen Stadtteile in St. Petersburg 
auf etwa 5000. 

— Todesurteile und Hinrichtun⸗ 
gen. Vom 1. Januar bis zum 1. Anguſt wurden 
nach einer Berechnung der Rjetſch“ in Rußland 109 
Todesurteile gefällt und 56 vollſtreckt. In Jekateri⸗ 
noslaw wurden 13 Perſonen zum Tode verurteilt; in 
Sewaſtopol — 12; in Tiflis — 12; in Wladikawkas 
— 10; in Jekaterinodar — 9; in Taſchkent — 8; 
in Kraſſnojarsk — 5; in Grosny — 5; in Batum — 
55 in Irkutsk — 4; in Aschabat — 4; in Warſchan 
— 3; in Nowotſcherkask — 3; in Kaſan — 2; in 
Troizk — 2; in Baku — 2; in Charkow, Aſtrachan, 
Mohilew und anderen Städten je 1. Am meiſten 
Hinrichtungen erfolgten; in Blagoweſchtſchensk — 16; 
in Kraſſnojarsk — 7; in Wladikawkas — 7. 

— Der Geſetzentwurf über Siche⸗ 
rung guter Qualität von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln und Getränken iſt 
im Börfenfomitee der St. Petersburger Vieh⸗ und 
Fleſſchbörſe von einer beſonderen Kommiſſion behandelt 
worden. Die Reſolutſonen der Konferenz find an das 
Miniſterium für Handel und Induſtrie, an den Medi⸗ 
zinalfoufeil und an den Veterinärkonſeil abgeſandt wor⸗ 
den, ſowie auch an den Konſeil des Komitees zur Be⸗ 
kämpfung der Falſiſtkation von Nahrungsmitteln. Nach 
Anſicht der Konferenz muß der erſte Artikel des Ge⸗ 
ſetzentwurfes dahin ausgeſtaltet werden, daß es ver⸗ 


boten iſt, geſundheitsſchädliche Produkte und Getränke 
zu produzieren, zum Verkauf aufzubewahren, zu ver⸗ 
en oder koſtenlos zum Kouſum abzutreten. Weiter 


{ft die Konferenz zum Schluß gekommen, daß zur Zahl 
der Perſonen, welchen eine Sanitätsaufficht übertragen 
i auch Vertreter der Händler auf Antrag der 
ſenkowitees oder der Stadtämter gehören müſſe r. 
Die Konferenz hat ſich, nach der „Petb. Ztg.“, auch 
dahin ausgeſprochen, daß üder aufgenommene Protokolle 
vor der Gerichtsverhandlung keine Mitteilungen in die 
Preſſe gelangen dürfen. 

— Der öffentliche Aus bot auf die 
Lieferung von Glasflaſchen an die 
ſtaatlichen Bran utweinbuden findet am 
5, (18.) Septepiber d. J. ſtatt. Die Hauptverwaltung 
des ſtaatlichen Brauntweinverkaufs fehte die Glas⸗ 
fabrikanten in Kenntnig, daß in deen Jahre für 
5,000,000 Rbl. Flaſchen nötig ſein würden, während 
im Vorfahre bloß für 3 ½ Mill. Rbl. gekauft wurde, 
Die Hauptverwaltung rechnet angenſcheinlich mit der 
guten Getreideernte. 

— Eine Ingenieurkriſis. Es gibt 
nicht genug Ingenieure der Wege kommunifationen. Das 
Inſtitut der Ingenſeure der Wegekommunikationen ent⸗ 


oberen Schlafbänke 


läßt fährlich unter 100 Ingenieure. Dabei werden 
aber bei uns in den letzten Jahren bis 25,000 Werſt 
Bahnen alljährlich gebaut, wozu es 1500 —2000 Ins 
genienre bedarf (je 2 Ingenieure pro Teilſtecke von 
20 Werſt.) Der Kanzlei des Inſtituts liegen gegen» 
wärtig über 60 Stellenangebote für Studenten vor, 
doch iſt die Mehrzahl der Studenten bereits mit Arbeit 
verſorgt. 

Ningmundshof. Ein Meteor konnte hier, 
dem „Rig. Tabl.“ zufolge, Sonntag abend gegen 11 
Uhr am weſtlſchen Himmel in einer Höhe von zirka 
70 Grad über dem Horizont beobachtet werden. Der 
leuchtend grün erſtrahlende Aerolith erhellte ſekunden⸗ 
lang die ganze Umgegend mit der Intenſität des Mond⸗ 
ſcheins. 

Riga. Aus wejſung. Mehrere Juden, die 
am Strande kein Wohnrecht hatten und ſich heimlich 
in Dubbeln aufhielten, wurden, wie die „Rig. Rund⸗ 
ſchau“ berichtet, von der Polizei aus den Strandorlen 
ausgewiefen. 

Moskau. Zum Weberfall auf G. A 
Kreſtownikow. Ueber den von und am 3. (16,) 
Auguſt bereits telegraphiſch gemeldeten Ueberfall auf 
das Reichsratsmitglied G. A. Kreſtownikow bringen die 
Moskaner Zeitungen folgende Einzelheiten: Einer 
der Miſſetäter zog dem Reichsratmitgliede den Geld⸗ 
beutel aus der Taſche, öffnete ihn und fand mehrere 
Silberrubel, ſowie einen Schlüſſel und ein goldenes 
Bruſtkreuz an einem goldenen Ketichen. „Geben Sie 
mir den Schlüſſel zurück,“ ſagte Herr Kreſtownikow: 
„Sie brauchen ihn nicht, für mich aber ift er wichtig. 
„Hier iſt er“, antwortete der Räuber: „Das 
Kreuz aber, iſt es aus Gold?“ „Ja“, erwiderte der 
Ueberfallene: „Doch würde ich Sie bitten, es mir 
zurückzugeben. „Nun, Gott mit Ihnen, nehmen Sie 
es,“ ſagten die Miſſetäter. Darauf zog einer der 
Räuber Herrn Kreſtownikow die Brieftaſche mit 300 
Rbl. heraus und begann ihm die goldene Uhr in roher 
Weiſe wegzureißen. „Weshalb denn fo roh,“ ſagte 
Kreſtownfkow: „Sie werden mir den Anzug verder⸗ 
ben. Ich gebe Ihnen die Uhr ja ſelbſt.“ Und er tar 
eh. — Ein großer, mit Dienſtpapieren gefüllter Kof⸗ 
fer lenkte die Aufmerkſamkeit der Räuber auf ſich. Sie 
hofften augenſcheiulich Wertpapiere darin zu finden, doch 
vergebens. Die im Portefeuille befindlichen Papiere 
brachten die Miſſetäter aus irgendeinem Grunde mit 
den Reichsdumawahlen in Zuſammenhang. Einer von 
ihnen ſagte: „Ja, Sie kümmern ſich wenig um die 


Arbeiterfrage und tun nichts für die Arbeiter“ Zum 


Schluß fragte ein Räuber: „Werden Sie der Polizei 
keine Anzeige erſtattea 2“ Unter den auf ihn gerichteten 
Revolverläufen fah Kreſtownikow ſich gezwungen, zu 
ſagen, daß er es nicht tun werde. „Dann können Sie 
weiterfahren,“ ſagten die Ränber. Herr Kreſtomnikow 
meldete den Vorfall fofort der Kreispolizei. Es wird 
ſchwer fallen, die Miſſetäter wiederzuerkennen, da der 
Ueberfall in der Dunkelheit geſchah. 

Kiew. (In Sachen der Ermordung P. 
A. Stolypins) iſt die Unterſuchung der Frage, ob der 
Mörder des Premierminiſters, Bogrow, Komplizen ge⸗ 
habt hat, abgeſchloſſen und hat zu einen negativen 
Reſultat geführt. Anfangs war man geneigt anzu⸗ 
nehmen, daß Teilnehmer am Verbrechen vorhanden 
waren, beſonders im Hinblick darauf, daß man am 
Tatort, im Theater, eine Beſchädigung der Leitungs⸗ 
drähte für elektriſche Beleuchtung konſtatiert hatte. 
Da Bog row außerdem ansgeſagt hat, daß es im Plan 
gelegen habe, nach feinen Schuß die elektriſche 
Beleuchtung des Theaters ansznlöſchen, um ihm, 
dem Mörder, die Flucht zu erleichtern, ſo ging 
die Unterſuchung, die bis nach Paris ausgedehnt 
wurde, darauf aus, Komplizen Bogrows zu ermitteln. — 
Die gemachten Nachforſchungen haben jedoch keine A 
haltspunkte für dieſe Annahme gegeben, und es iſt fe 
geſtellt worden, daß niemand von den Revolutionären 
Bogrow in Kiew aufgeſucht hat und daß die Angaben, 
es ſeien ein gewiſſer „Nikolai Jakowlewitſch“ und eine 
gewiſſe „Nina Alexandrowna“ am Attentat beteiligt 
geweſen, auf bloßer Erfindung beruhen. Es find beides 
erdachte Namen. 
konſtatiert worden iſt, der Selbſtmord Murawjews 
etwas mit dem Attentat zu tun. — Die Unterſuchung 
hat die feſte Ueberzengung gewonnen, daß Bogrow 
ohne jede Mithilfe das Verbrechen verübt hat. Infolge 
dieſes Ergebniſſes iſt der Retſch zufolge die weitere 
Unterſuchung in dieſer Richtung eingeſtellt worden. 


Aus der Provinz. 

F. Petrikau. Perſonal nachricht. 
Pferderennen. Seine Exzellenz der Petrikauer 
Gouverneur, Kammerherr. Jarzewski iſt am Freitag, 
um 6 Uhr abends, aus Warſchau nach hier zurückge⸗ 
kehrt. — Die hieſigen Pferderennen finden in dieſem 
Jahre am 25., 27., 29. d. M. und 1. September ſtatt. 


Für die einzelnen Rennen ſind verſchiedene Preiſe aus⸗ 


geſetzt, u. zw. Steeple⸗Chaſe 1200 Rbl., Croß⸗conntry 
— 2400 Rbl., Saint⸗Leger — 1200 Rbl., und 
Widzewska — 1500 Rbl. Vom Petrikauer Rennverein 
find 4200 Rbl., vom Fürſten Lubomirski — 1500 Röl., 
vom Markgrafen Wielopolski, dem Vizevorſitzenden des 
Vereins — 1200 Rbl., und von einigen anderen Herren 
zuſammen 8700 Röl. geſtiftet worden. 


Sport. 


Sektion Wetturnen. Der Turnverein „Alter“ 
hatte am verfloſſenen Sonntag die Vereine „Eiche“ und 
„Aurora“ zu einem Sektionswettkampf eingeladen, der 
im Garten des letztgenannten Vereins an der Ecke der 
Przeſazd⸗ und Targowaſtraße ausgefochten wurde. Die 
Turner befanden ſich in guter Form uud ein zahlreiches 
Publikum verfolgte ſpannend die Darbietungen. Die 
„Zwölf“ der „Eiche“ die zuerſt antrat, hatte diesmal 
alle geſetzten Erwartungen übertroffen. Sowohl am 
Reck wie bei der Freiübung verriet dieſe Mannſchaft 


ein fleißiges Turnen und man war darüber allgemein 
überraſcht. Nach der Loſungsnummer kam „Aurora“ 
an zweiter und „Alter“ au dritten Stelle. Am Preis⸗ 


richtertiſch hatten folgende Herren Plaß genommen: 
von der „Eiche“ Ludwig Elsner und Otto Wieder⸗ 
mann, vom „Alter“ Joſef Simon und Otto Wieder 
und von der „Aurora“ Rudolf Richter 
Drorwig, ein z. .. hier weilendes Mitglied des Ber⸗ 
liner Turnvereins. Nach beendeten Wettkampf dankte 
Herr Joſef Wawerſig in einer Anſprache den Turnern 
für ihr Erſcheinen und Herr Volkmann forderte die 
Mannſchaften zum weiteren gemeinſamen Zuſammen⸗ 
wirken auf. Herr Photograph Kaiſer machte eine Auf⸗ 
nahme und nun ging es zum Mittagstiſch. Während 
des Gartenfeſtes am nachmittag gab es wiederum tur⸗ 
neriſche Verfürmungen, die allgemeine Anerkennung 
fanden. Der Garten war mit Gäſten gefüllt und es 
herrſchte eine recht fröhliche Stimmung. Am Abend 
wurde das Reſultat des Wettkampfes bekannt gegeben, 
wonach „Eiche“ den erſten, „Alter“ den zweiten und 
„Aurora“ den dritten Platz einnahmen. Die Punkt⸗ 
zahl war 57, 56 und 45. Dies überraſchende Re⸗ 
ſultat wird gewiß nicht allein den Siegern, ſondern auch 
den Beſiegten einen Anſporn zum weiteren fleißigen 
Training geben. Daß unſere Turner auch flotte Tänzer 
find, iſt bekannt, und fo ſahen wir bis in den fpäten 
Abend hinein die Paare das Tanzbein ſchwingen. Das 


Feſt verlief in der ſchönſten Weiſe und ein jeder Teil⸗ 
nehmer nahm die beſten Erinnerungen mich nach 
Hauſe. 


Schuch. 


Allenſſiſcher Schachkongreß in Wilna. 
Heute beginnt der diesjährige Schachkongreß ruſſiſcher 
Meiſter. Am Turnier dürfen nur Schachmeiſter teils 
nehmen, die in Rußland geboren find, Geſpielt wird 
an 5 Tagen der Woche: an Montagen, Dienstagen, 
Donnerſtagen, Freitagen und Sonnabenden von 6 Uhr 
abends bis 12 ¼ Uhr nachts. Die Preiſe find folgende A| 
Silberne Preifes I. — 1000 Rbl., II. — 700 Rbl., 
III. — 500 Rbl., IV. — 400 Rbl., V. — 300 Rbl., 
VI. — 200 Rbl., VII. — 150 Rbl. Die Teile 
nehmer am Turnier halten ſich an die allgemeingültigen 
Spielregeln des deutſchen Schachbundes. 


Ebenſowenig hat, wie jetzt endgültig 


U 


Brlefkaſten der Redaktlon. 


und Max 5 


Nr. 374. 


An dem Kongreß merden vorausſichtlich 13 Meiſter 
teilnehmen, und zwar: der bekannte Lodzer Meiſter 
Salve, Rubinſtein und Flamberg aus Warschau, Snosfo⸗ 
Borowski, v. Freymann, Alechin und Lewenfiſch aus 
Petersburg, Rabinowitſch, Dus⸗Chotimirski und Alapin 
aus Wilna, Bernſtein und Nienarokow aus Moskau, 
Gregori aus Reval, Lewitzty aus Ferm und Niemzo⸗ 
witſch aus Riga. 


Telegramme. 


Das Ergebnis der Natlonalflugſpende. 

Nom, 19. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Die Ergebniſſe 
der nationalen Sammlung für die Luftflotte überſteigt 
bei weitem die Erwartungen, da dem Heere mehr als 
hundert Aeroplaue zur Verfügung geſtellt werden füns 
nen. Geſtern war die Ziffer von 2,1 Millionen Mark 
überſchritten worden. 


Statiſtik über die Reformpartei. 
Nom, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Corriere 
d'Italia“ meldet, daß die Regierung an alle Präfeften 
und Unterpräfekten die Aufforderung hat ergehen laſſen, 
zu melden, wieviele franzöſiſche Sektionen ſich von der 
offiziellen Partei losgelöfk und für die neue Reform 
erklärt haben. 


Stierkämpfe in Badajoz. 

Liſſabon. 19. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Die Regſe⸗ 
rung hat ein Verbot erlaſſen, wonach Portugieſen ſich 
nicht zu den in der ſpaniſchen Grenzſtadt Badaſoz 
ſtattfindenden Stierkämpfen begeben dürfen. Die Bahn⸗ 
höfe werden von Soldaten bewacht. Dem ſpaniſchen 
Stierkämpfer Almeida wurde unterſagt, in Badaſoz zu 
känpfen. 


Erdbeben. 


Konſtantinopel, 18. Auguſt. Wie ſetzt bekannt 
wird, wurde die Inſel Ibros gleichfalls von dem ſüng⸗ 
ſten Erdbeben heimgeſucht. Sämtliche Dörfer der Inſel 
wurden zerſtört. 


Der Spielböllenſkandal. 


New.Zork, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Polizeiünſpektor Heyes iſt von dem Polizeikommiſſar 
Waldow ſeines Amtes entſetzt worden, weil er bes 


hauptet, daß er auf Befehl Waldows mehrere Spiel⸗ 
höllen nicht kontrollieren 1 1 5 Die „World“ erklärt, 
daß es im Tenderlain⸗Viertel 32 Spielhöllen gibt, die 
39 Millionen Mark im Jahre verdienen. Dieſe Spiels 
höllen werden von Truſts ausgebeutet, die dem ähneln, 
der bereits aufgedeckt iſt. 


G. G. 37. Privatanalyſen werden von dem ſtäͤdtiſcher 
Laboratorium n 4 dh t unentgeltlich ausgeführt. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Kaus — Modfau, Czerkeſow — Noſtow 
a, D. Apoznanskt — Warſchau, Naguet — Avignon, Hirſch⸗ 
band — Warſchau, Koop — Meſenberg, Milftein und Gold- 
man — Warſchau, König — Paris, Tykoczynski — Mobkau 
Hurwitſch — Petersburg, Lapinski — Warſchau. Blaſewißz — 
Riga, Scheg und Giegwart — Berlin, Serebſaken — 
Raste a. D. 

Hotel Mannteuffel. Glinski und Kokbarczye — War⸗ 
ſchau, Goldzweig — Lublin, Pinsker — Warfhan, Guralsti 
— Petersburg, Maskor — Wilno, Prill — Berlin, Sieezka⸗ 
rew — Ekaterinodar, Wichojecki und Zmigroder — Warſchau. 

Hotel Viktoria. Muſinowiez — Riga, Twardowski und 
fran — Sieradz, Kobierzyeki — Kalinow, Barbasz — Kiew, 
alzner — er Worobſew und — Petersburg, 
Miszeziszun — Lemberg, Kraſumom — Tiflis, Smonlewse! — 
Slupki, Herzenberg, Kruk, Frank und Stimmel — Warſchau, 

Hotel Polski Frau Sosnicka — Riga, Krakowzki — 
Warſchau, Adv. Gregurzynski — Petrikau, Frau Rouppert, 
Ammon und Arlet — Pabiantce, Chrzanowskl — Warſchall. 

Hotel Imperial, Hundowskt, Wachowski, Wonclawski, 
Swierzy, ofen, Reſchorskl, Kuragiewicz, Schezerbanskl, 
Kottarski, ſechoekl, Macieſewski, Plaza, Spolucha und Kan“ 
chewski — Czenſtochau, Kuliſchew — Grodzisk, Hudel —Kaliſch, 

aß, Kepner und Auerbach — Warſchau, Starzeell — Lem⸗ 
berg, Hentſchet, Richter, Rober, Marſe, Roſt Her zo⸗ 
und Dunſch— Dresden. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Liverpool, 19. Anguſt 1912. 
Auguſt 640 Januar Februar . „ 009 
Anguſt, September.. 633 Februar März. 10 
September Oktober. 619 März/April. . . AU 
Oktober November. 612 AprilMat. . „12 
Nopember Dezember 608 Mal Jun 015 
Dezember Jannar 1913 608 Juni Juli 610 


Tendenz: unregelmäßig. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optifers F. Po ſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 19, Auguſt. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 14° Wärme 
Mittags „ 208 5 
Fi Geſtern abend 8 „ 140 74 


Barometer: 757 mm geftiegen. 
1 Maximum 200 Wärme 
Minimum 10° 


Das Stadion, das im Grunewald bei Berlin gebaut wird. 
Das Stadion wird am ähnlichſten dem griechiſchen, doch vollkommen abweichend vom Londoner und Stockholmer ausgeführt. In feinen äußeren Abı el ion ei a1 
von 340 Metern und eine Breite von 200 Meter auf. Die Arenc wird 30 000 Plätze enthalten, die nicht Adee ö 7 A le Rang ih in Jun cen 


Miöikag, den (o) 19, Augu 1812. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Indzer Zentral 


Empfang nur von biplomierten 
beſten zahnärztlichen Krüften 
Die Nabinets find mit elekttiſcher 
Pa Ai ausgeſtattet.—— — 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſt 
Seelen unentgeltli 


Zb Hin 


3 


von 28 men ko 16 Rubel 80 
alfa. 3 der St Sele 


Zahnziehen ohne 


Roy. — Für langlährige Dauer wird 


Ige, Telephon 


garantiert, — 


Neue Kurse 


Polnisch Are 
Russisch 
Deutsch 
Französisch 
Englisch 


M Rummrs Sri t“. 


(Yerbaudsiehrenstali des Iuteru. Syndicate ol 
Schosis). 


79 Petrikauerstrasse 79. 


1 
Karl Weigelt 


Natprotſtraße 12, Telephon 24:08, 


Der Unterricht und die Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen beginnt am 20. Auguſt. 10172 


Fröbel- Schule 
Ida Janowska 


früheren Nbſolventin d. Höh. pädagogiſch. Kurſe in Warſchau. 
. Am 5. Gevtember d. J., wird die Fröbelſ BE 
für Kinder im Alter von 4-8 Jahren ene wer! 
m 0 e gelangen die neueſten ng 
‚etboben 

cent wirdz, ſchwediſche rationelle, rythmiſche 
Gymnaſtik und Slöd. Die Schule wird in einem ſpeziell 
eingerichteten, allen hygieniſchen Anforderungen entſpre⸗ 


kale an der Zawadzkaſtr. 30, (Dlugaſtr. 26) 


255 an der 
untergebracht. 10946 
meldungen werden vom 20, d. Ms, an, tali 
v. 11—1 Uhr u. v. 5—7 Ubr abends entgegengenommen. 
— 


Die Gravieranstalt 


P. H. Sztyft 


Tod, Peirikanerstrasse N 66, Telefon 16-30 
empfiehlt 


Emallle-Schilder a 


Kautschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


\te. etc, in bester Auslührung zu 
Op mässigen Preisen, (6909 


Achtung. 


fit wache jeh meiner geehrten Kundschaft bekannt, daß 
mein e 155 von in- und ausländiſchen Damen⸗ 
Aleiderſtoſſen letzt auf der 


Wschodniaſtraße Nr. 44 


befindet. wo ich eine zaßtreiche qudwabl empfehle. 
Dochachtunng pon 


Zum Schulbeginn 


10204 2. STILLER. 
Br Sehe Anal Montur⸗Stoffen u zungen 


Der übernimmlCriholagen zum Au ee 


n) bis dirta 75 Dutzend neo Woche? Reflektaut a 
Aalen f fein. Offerten mit Nagabe 55 118 nee 195 
an Die Expedition diefer Zeifung. 


Nandplüsch 


Mobwaren) in großen Quantitäten bei dauernder Ab⸗ 
nahme und gutem } Breite zu kaufen geſucht. 


Angebote unter Chiffre „Handplüſch“ 
dieſes Blattes. Vermittler verbeten. 


Ein erſtklaſſiges 


Mode- Magazin 


ter Lage niel Material und Auswahl, desglel en 

95 ſchledene Möbel per ſofort abreifehalber zu verkaufen. 
Zu erfragen von I 1 normittags Panskaſtraße 99. 
Verſchiedene Wohnungen 


beftehend aus 


2 bis 4 5 . und Küche 


mit Bequemli 5 und 1. alt 
u vermieten M ruſch. 
ſelbſt find auch 


an die 988 
1036; 


10185 


anatorium 
Bad Altheide 


e Preise. .2 
ee Pebietet 


Derzieter Rredenz, 


ich Eichenftühle, Sihenchrän- 
fe. Öttomane, zwei Wettitelfen 
mit a dee Toilette, Waſch 

chm irnlatte, Teumean 
Serge Bilder, den Bir 
bliotbet, Schreistifhm. Kautenil. 
Näbmeihine, Grammophon und 
Samıpen febr billig wen nur jo- 


u: 
Straß. 


Hervorragende 
. — für 


9 5 5 Ian 
Krankheiten = 


Prosp. tr dureh 


Zu verkaufen | 


ein Landgut von 14 Morgen, mit guten Einnahmen 
in ſchöner Lage, mit 1½ Morgen großem Teich u. 5 Seß⸗ 
teichen, Gemüse- u. Obftgarten, Park. Wieſe Wohnhaus 
aus 3 Wohnungen, gemauert Offtzine u. Nebengebäude. 
del . 8 Einnahme 2.500 Rbl. Näheres in 2024 

ei W. Siösarakl; 10245 


Belohnung 30 Rubel. 


eine goldene Uhr ſamt Kette wurde er ee Gzerwong 
und Hotel Manteuffel verloren. Der rebliche Finder 
wird erſucht, diefe genen obige Belohnung bei Felir 
Hadrian, elektrotechniſches Bureau, Wee 1. 
abzugeben. 


Junge inelligenter kanions heran, 


5 ſchinenſchr. (div. Soſt. It und mit Kennt. 
ee dg. Bucht, luct per bald ode iert euer 
Seele, ; im ee N, OR Eder e . 460 20 5 


Tüchtiger, ſelbſtündiger 


Korrespondent 


für Deutſch und Ruſſiſch, möglicht aus einer Fabrik 
der Textilbranche, welcher auch das Fakturenweſen 
und die Expedition zu überwachen hat, wird von großem 
Unternehmen nach St. Petersburg geſucht. Offerten 
mit Angabe des Lebenslaufes, Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnisabſchriften und Photographie unter F. B. 19“ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 10380 


Gute e m 
ad Naben Engros. EHE: 


Umfanges fofort preiswert 
Ane Jabren, 8 eine nenen, em Kreis 450 

e mb wicht e 
ne Geicär Labs . 
Abreſfenu. „Rauf-in 


In unſerer Fabritfänte finden 


zwei a 


tur le err Ynb an Sig! Compagnie Gendratn den 
Industries Texuies von Alları, Roustenu & Ed. Babe. Rontnafet, 10 


erbeten. 10857 
10373 


Es können fich melden für's 
Theater 


SCAL Lanna 18 


12 Heere, 0 Logenfrauen, J Piccolo. u. 1 Porter 


mit pub * Ruſſiſch 10 ol: d 
Deuttihe Sprache erfor ei. 12 190 N 12 * 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Cvangelicka 
(Ein ing auch von der Evangelleka Rr. 2), 


Telephon 19-41, 18816 
. u. Lichtheilkabinett Ogarkrankbeiten), 
Durchleuchtung u. photographſſche Nufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenstrahlen; . 15 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zahludowaki. 


Blutuntersuchung bel Syphilis Ind Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen befondere Wartezimmer. 


Dr. k. abe . J. Schumacher 


4751 


pal it a We Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
zaut⸗Harnorgane-u. Vene lalarzt f fe 
Krankheiten Spezial arzt für Heut» u. vene · 


riſche 110 


Sprechſt. p. 8-10 . 


nachm. © 2221929 2 on 


Dr. ned. Michal Kantor 


Gbirurgiſche Krankheiten | 
wobnt jest 14478 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Sorehft. v. Id u. 3-8 Uhr. 


Dr. ned. K,Sadkowski|t 


Cegielnianaftraße Rr. 14, 
11—1 und von 5—7½ 


Fran Dr. Kerer - berszuni 
Frauenkrantheiten wau 
iſt zurückgekehrt 

Wetritaueritenge, N Nr, 121 


ZTelepbon 
Syrechſtunden: 5. 80 nachm. 


Sonntags von 9—12. 


I. l Res 3 |voßnt feht Setrfnuerfirnge 129 
& | und empfängt m. taeren anz 
” 2 . 

iſt zurückgekehrt ann oon 17 Mt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121 
Telephon 18—07. 


Dr. Felix Sinsieviez 
Dr. KARL BLUM 


Audzrejaſtr. 13. 
Veneriſche. 9 und 


Spezialarzt für 8 Sour Nebel der A 
| 
Kals-,Nasen-,Ohrenteiden g.. SI und von 4-9 


55 elche bie hen Ausbildung und erforderlichen Atteſee beſtgen, De 
e 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln eic.) 
nach Prof. Gutzmunn - Berlin 
Sprechstund. v. 10%, 
Uhr Peirik. Haut- u. Geſchlechtskrankheiten. 
8 (Ecke Anna. 12009 Spreht, von g-1%,5-8. Damen 


Tetephon 18.52 f f. Soil Haß Delertage 


Telephon Nr. 26—26. 


Dr. Jelnicki 


Andrzejaſtr. 7, 


„ 
Tel. 1700 


. Lewiskohn, Dit gu . , 
. Mr. 
2 Stage Front. ons 
Dr. Birencweig Eine gutgebende 


Srednia⸗Straße 3 Nur 

iſt zurückgekehrt 
aut. Geſchlechts. . 
8 zii alle Mean keiten u 
Sprecht. von 11-1 und von 3-7 


Dr. med. Ceyberg 


, mehttäßrt * 5 
ene e, 
Orbiriert für: @eichlectö- „Ber 
wide, und Haut Ktanfsten, 


Bierhalle 


mit Garten und Tanzſaal 
iſt veränderungshalber zu 
8 . 


J Häuschen Hausen 


mit Bäckerei und Garten unter 
bre e au verkaufen. 


S y. Aeehe au erlabten in der Gg 
Ser V bon. Sie d. |ber 5 Ham Lodzer Ztg. 10285 
Für Nen, Jo Ubr, belon: 


deres Worterimmet, 
Rruttafte, 5. Telephon 26:50. 


Dr. L. Klatschkin, 


Rentables Heshält, 8 


Ein Jag mann ſucht zur Stär 
fung der Mittel einen e 
tenden Compaanon mit 


enfants. Elrabe Nr. 11, a 
Sppbitu- Vella e ©" an. die Erb. b. Bl 
u. Harnorganbenutheiten. Ein gebrauchter um 


br r 
Dr. J. Edelbergz 


Aeroncheur und Spezialarzt fü. 

Frauen- und Kinderkrankheitenr 
fängt bis 11 ng nd 

Se ei Dalo Jen ne ne r 


Filzealander 


iſt zu verkaufen. 
nowskaſtr. Nr. 43. 


hünstiges Geschäft 


für Händler und Händlerinren, 
te gegen eine gute Brovifion 
gls Rebenverdſenſt in ihrem Be⸗ 
A e De auf Ab, 


erke 
Heide Hr beukten und vobrif 


Bshndniaftr. 6. Teleyhon 214. 11 
era de Seren Haufier 
1 die in Herren. Damen. 


Tierarzt 
dr. S. Wolmann 3 Kin. psucsciti rn: 


a sn 1 By 
i Petrikauer 145 145. Tel. 29-00 10308 


f un 


Drews 


5 au . 5 — 


mit e d 
e 
Krutka-Straße Nr. 9. fel Ace rank 
Beneriſche, Faak, Haar. und 5 e 


Geſchlechts. Krankheiten. 
Empf. von 12-2 u. 0, 6-8 nor. 
amen p. 5-0 Uhr. Sonntag p. 
10-1 br. Tel. 23-78, 16006 


Ir. L. Prybulski 


'olubntoma 2, Telefon 18-50, 
e n für 8. 


Iiſccben, 


re, Lampen und 
Alder. Wi Nen . 7. 


Mee. Medes. G. 3. 7, . 
Eine 


Falneienarenenidng 


wir zu kaufen gefucht. or: 
find unter C. A. B. 

der Exp. der Neuen . 
Zeitung niederzulegen. 12 


Ein kupferner 
U 


lin u 


mit doppeltem Boden wird 
zu kaufen geſucht. G 


nomskaſtr 43. 


rechſtunden von 8-1 und 48 
Mir Deen von .. Damen von 56. 


fall 


Thnater- 
Variete 


Ecke Geglehnlana und Petrikauer 
gm bg: Belohnung Rubel 15 
PEPI KORRADI Verloren imläprigee d Mo 8. 
Ungarische Tänzerin, De ei maftg gelt 
In inn uber 2 — * (bau: 
, Ra 
outen e ene RT 
um [(Stohlenmagen & 


Nl AUGE 
Uebungen am amerik. Trapez. 


Rollmagen 
Britſchlen 


anerkaunt beite jollde Ar · 
belt empfehlen 


Aua Sh & CR, 


BARWIROK 
Rleineuffiiches Quartett. 
LES ALEXANDERS 
Eboreograpbiſche Scene. 
WALDERSECK 
Rome Sonnaftiter auf 


Benin De Sage. 


at Hr a ice || eee e 
TRANIA-BID 2 


Serie neuer Bilder. 


Im Garten; Konzert eines 
Damen -Blas- Orchesters. 


Atrikan, Dort des Stamm 


Ein Jeichner 8 


für Baupläne mi. elektriſcher 


ftallation ſucht per ſo⸗ 
Kunsnaler ohne in 8 Hieb 1 
= | 


1 
Ein Gomayın 


Pe 
ner“ an d. 1 


Fabrik 
Stübl; 
dee Malt Nac 


2 40 


und 
mie auch 2 Soulmaſchinen 


e Tie en el u | mit 3000 Hub Ir ein ent ein: 
vet gefl. an N 


2 
Wa ie, KH unter Bit 5 
en. 00 


5 Ei ne 00° 
40513 

2 Selfaktoren 5 
e ee e g 


. Pf au Si — l 
80-84. ie engl. m 
Scaufelmafchtnen bill; 


Ja 


eich e hr und 
x Alen geſucht. 


Eine 2 2 
Köchin, 
die gut kochen kann, wird 


198 zum ſofortigen Antritt 43 
ſucht. Drewnowskaſtr. 43 


Eine Köchin 


Eine gutgehende 


Vierhalle 


it zu . 3 


Straße Nr. 
Ein Dampfkeſſel 


80. Quaprat⸗m Heisfläde, 7 bis 8 
8 Druck, jomie eine 
up 


10290 
Damufmaſchine 


oin Stuheunächen 
beg ſofort am ie aefugbt, | zum ſofortigen uns 3 
Oferten unter N. S. an die rd bet 2, Pourie. 
dieſ. Blattes. Anmeldungen 25 11—1 vorm. 


Vertrauens 
würdiger 


Kaufmonn,Chrikt, erbietetfich 
aur Unbabimung 8. Akkorden 
useinanderiegingen jeder 

Art, ſowie Ciquibierunge 

Vallegung von geibätl ie 

kenden unter ſtrengſter Ver⸗ 

\hwienenbeitsuß. futanteften 
Nr e 1 0105 
Dertrauensigdie” an bie@rp, 
der -N. L. J. erg. 9045 


— 
Aelterer zuverläſſiger 


Mann 


bittet dringend um eins Befchel- 
ma e, gener 


2. 1. 


Rue Emviehfungen. 
De aun hie (Pro. 
bie. 10854 


uche eine gelibte 


Ju ſch neiderin 


für Bene 
L. R Meier 
Lodz, Zielongſtr. 14. 


Fräulein 


als Verkäuferin für das 
Colonialwarengeſchäft Ecke 
Gluwna und N 1 | 
gefucht, 


FF 
Vas finlgestel 


Bes Hller 


lee, be te 
-Irinkwas 


3 


Aheringenlenn 
OY 
Wulszanska-Strasse Nr. 220 

denen Mr. W. 200 


Seng und e ohne 
Raufwang gern geltattet, 


Hl: . WEINBERG, 


„Zeitungs - Annoncen 
TProspehte. Katalogen 


NTWÜRFE 
42 ZEICHNUNGEN 


fr alle Branchen, 


rA Ea 


Ben "7097: 2 100 ’ 


srl 


d. Pohanel 


Lodz, 610 
Audrzejaſtr. Nr. 4 
empfiehlt für die 


Sommerſaiſon 
Stroh- 1. Flzhite 


Nerren ind Kinder 


in neueften Fagons. 


POLE werden zu 
äßigen Prei ſen 
pont ausgeführt. 


As den, 
ber, Berlin 5 
m. ech. 


lembieren kranker Zähne 
ch. ES 75 Kop. Ar 


Schmerzen, 


Ad Tn 


loi zu dichten. 


Nr 374. 
Rr. 1479. 


45 Kop. Aunſtliche 
neutfernung 15 Koß. 


N 


ſeparaturen und Umarbeſten 
74⁴ 


Brüſſel 


I Alipoma-laie-5. Rost 
5 ein vortreſfliches Mittel 


ben ENZEH, } Flche; un 


chlag, 
ſchwülſte, Wicke Bran 


wunden u. . w. 
Nur, dieſe 
Shubmarte 
Man mit 
Ünterne* 


Sie 
Ten Sie fh 45 
vor Nac mungen. 
Preis 1 Rb. 50 Kop. 

ſtes, . 
en en 
Tajaııstaja 36, 555 e 
und Drogerii ge 


ach ace Tat Voker 
bei Handel gelangte wracht ole 


Seite en. denen c 

ten iii 79. fan Duhen B 

& WEL, abend 19 55 75 
ein EM 


ET 


DIE junge kinder ⸗ 

loſe Witwe, Branereiheſiße, 

rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 
raſche Heirat 


mit geſund., chaxakterv. 
Herrn, wenn auch ohne 

Vermögen, 
lerlin 18. 


M 


J 


| Wohnungs - Angebote: 


amedamsfajtr, 


5 meh und Rüde } 


v. 15 fi 


in ehem ‚Haufe, jeianet fie 
el Heihäft ob. einen Perein nom 
12 S Au verimeten. Pafeld 
And, aud? Ammer und Kii 
ber. aloe nt 


2 ſchöne 10886 


Zinmer und Rüde 


per 1. Oktober an d Dzielng⸗ 
trabe zu vermieten. Wie 
News kat r. 44. Wohn. 25, 


3,4 Zimmer u. Küche 


Front, erſter Stock, mit Bes 
auemlichteit per 1, Oktoher 
33 ware Gini 


3 Zimmer 


emieten. 


und Küche . 
guf, der 1. Stage mit Bequ 
9 BEN und Gdhalton ii per 
e een de 
e * 
9 Scale, Ae. . 20 


Zu vermieten 
2 Fabriksäle 


17x13” und 13¼ K18½ 
D- Ellen. Nawrot 23. 10 


Tobis umehlowary ; 
zcalodziennym utrzymaniem 
dla intelligentnego izraelity, 
lub ter dia dwöch: Panskz 


N Ag, nowa oficyna III. p 


Ein Derlihes Frontzimmer 


mit eloftriichem gicht und fena⸗ 
atom Eingang fofort an vermie⸗ 
ten, Bei enge. 30, Wohn 20, 


ab 6, Sept. cin bis zwei müs, 
Simmern. mit liche ober Sochraum 
nd, Mäbe b. Deut den ee 


, fanber, Off. mie desi 
Rngabe” an W. Baöfo, . 80 Er 
fingen, Nönigl. Theater 

„Suche per Oktober Ehre 15 
vomber 1912 eine Frenksdobnung, 


4 Zimmer dad Küche 


m. Beguerlichkeiten in ſauberem 
kapiuen Dali owie einen gaup⸗ 
ven circa ! Meer auf 2 Reter. 
Angebote 5 ie G HN A. 
W. 100 8 Bl. 

15207 


ane A Rüde 


u. Bequemlichkeiten in der 


Gegend p. der Sreduia per 
1255 geſucht. Off, in der 
Ca. d. 195 unter, „A. 10 


 enfion bei beutfcher 

der Gegend vom der 
g art, DM, A 
Der. Died) 


2 


Redakteur und Herausgeber A. ae 


eſſendruck „Ne 


ue Lodzer Zeit ung.“ 


Montag, den (6.) 19. Anguft 1912. 


Dach des Schlafwagens Nr. 177 in Brand geraten 
war. Dank der Geiſtesgegenwart des Oberkonduktenrs 
Duchowski wurde das Feuer in kurzer Zeit gelöscht, 
ſodaß der Zug nach 6 Minuten ſeinen Weg fortſetzen 
konnte. Es wird angenommen, daß das Feuer durch 
Funken der Lokomotive entſtanden war. 
*. Schließung eines Vereins. Auf Ver⸗ 


fügung der Petrikauer Gouvernementsbehörde wurde der 


Verein „Sero“ wegen ſeiner Untätigkeit 
Zeit geſchloſſen. 

Das Alter des Rebhuhns. Die Rebhuhn⸗ 
zeit beginnt. Da wird unſeren Hausfrauen folgendes 
Gedichichen willkommen ſein, in dem Angaben über die 
Beſtimmung des Rebhuhnalters gemacht werden: 

IH gelb das Bein des Huhns, gleich der Zitrone, 
So iſt's von dieſem Jahre, zweifelsohne; 

Da rechnet man davon zwei auf einen Kopf, 
Sie werden dir gar ſehr gering im Topf. 
Das Huhn mit Beinen, gelb wie Apfelfine, 
Vor allem dir zum ſaft'gen Braten diene 
Bei hellen, grauen Beinen laß dir raten, 
Ein halbes Stündchen länger es zu braten, 
Scheint dunkel ſchon des Hühnerbeines Grau, 
So kocht's vorm Braten erſt die kluge Frau. 
Blaugrane Beine, Schnabel weiß, 

Rings um die Angen ein hellroter Kreis — 
Laßt ab! Umſonſt find Speck und Butter, 
Die Hühner ſchenk' — der Schwiegermutter. 

»An unfere Leſer. Morgen Abend beginnen 
wir mit dem Abdruck eines neuen Romans unter dem 
Titel „Stärker als Du“, eines Werkes aus der 
Feder der beliebten Schriftſtellerin Käte Lubowski. Der 
Roman iſt in feſſelnder Weiſe geſchrieben, er hält das 
Intereſſe der Leſer bis zum Ende wach und wird ſicher 
allgemein gefallen. 

z. Bezirksgericht. Nm Freitag gelangte vor 
der 2. Kriminalabteilung des Petrikaner Bezirksgerichts 
noch folgender Prozeß zur Verhandlung: Jan Miezkie⸗ 
wicz, 18 Jahre alt, Piotr Miczkewicz, 46 Fahre und 
Agnieszka Hoſyk, 39 Jahre alt, alle Einwohner der 
Stadt Zgierz, waren angeklagt, falſche 10, 20, 50 Ko⸗ 
peken⸗ und 1⸗Rubelſtücke hergeſtellt und in Umlauf ge⸗ 
ſetzt zu haben. Während einer am 15. Auguſt v. J. 
bei den Angeklagten vorgenommenen Hausſuchung 
wurde bei der Hoſyk eine Maſchine zur Herſtellung des 
falſchen Geldes vorgefunden. Die Angeklagten waren 
geſtändig. Das Gericht verurteilte Piotr Miczkewicz 
und Agnieszka Hoſyk zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu 4 Jahren Zwangsarbeſt und Jan 
Miczkewiez zum Verluſt aller Rechte und Privilegien 
und zu 2 Jahren 8 Monaten Zwangsarbeit. Am 
26. d. M. wird eine ſpezielle Delegation der 2. Kri⸗ 
e des Petrifauer Bezirksgerichts in unſerer 


in der letzten 


Stadt eintreffen und am 27,, 28. und 29, d. M. einige 
Prozeſſe verhandeln, 

z. Verhaf tet murden in der Nacht zu Sonntag 
der 28 jährige Alexander Grabowski und der 21 jährige 
Auguſt Dalke, die an der Ecke der Dluga⸗ und Zielong⸗ 
frage einen Paſſanten durch Meſſerſtiche verwundeten. 
Die Meſſerhelden find der Polizei bekannte Diebe. 

3. Pſeudo⸗Gehelmagenten. Im Park an 
der Nikolajewskaſtraße tauchten geſtern zwei junge 
Männer auf, wie ſich ſpäter erwies, der 25fährige 
Roch Chmilinski und der 21 jährige Joſef Woſeiechowski, 
welche ſich als Agenten der Geheimpolſzei ausgaben, 
Paßreviſtonen vornehmen und das Publikum in größter 
Weiſe beläftigten, Beide wurden feſtgenommen und 
nach Nummer Sicher gebracht. 

Eiſenbahnunfall. Am Sonnabend, gegen 4 
Uhr nachmittags, ſtieß der Güterzug, der von der Sta⸗ 
tion Myszkow nach der Grube „Zarki“ fuhr und der 
unterwegs auf einem Nebengleiſe einige Waggons zu⸗ 
rückließ, anf dem Rückwege auf dieſe Waggons, da 
durch irgend eine böswillige Perſon die Weiche falſchge⸗ 
ſtellt worden war. Bei dem Zuſammenſtoße wurden 
die beiden Güterwaggons Nr. Nr. 2051 und 21805 
vollſtändig zerſtrümmert und die Lokomotipye Nr. 750 
beſchädigt. Kurz darauf traf mit einem Rettungszuge 
and Czenſtochan der Depotchef, Ingenieur Wagner, anf 
der Unfallſtelle ein und ordnete die Freilegung des ge⸗ 
ſperrten Geleiſes an. 

Vexrunglückter Fußballer. Auf dem Grund⸗ 
ſtäck Milſchſtraße Nr. 19 ſpielten geftern mittag einige 
Burſchen Fußball und hierbei hatte der elffährige 
Stefan Mlynarski das Malheur, daß er ſtürzte und ſich 
das linke Bein brach. Der Knabe wurde nach der da⸗ 
ſelbſt befindlichen Wohnung ſeiner Eltern getragen, 
wo ihm ein Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe 
erteilte. 

* Mus dem Fenſter geſtürzt. Auf bisher 
noch unbekannter Weiſe ſtürzte geſtern abend im Haufe 
Nikolaſewskaſtraße Nr. 4 der Bäcker Boleslaw Lo⸗ 
wich, 26 Jahre alt, aus einem Fenfter der vierten 
Etage in den Hof hinab. Mit zerbrochener Schädel⸗ 
decke wurde der Verunglhckte nach dem Poznanskiſchen 
Hofpital gebracht, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 


Selbstmord. Geſtern früh um 5 Uhr wurde 
vor dem Hauſe Neue Zarzewskaſtraße Nr. 19 ein un⸗ 
bekannter, etwa 30 ſähriger Mann aufgefunden, der nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von fich gab. Es wurde 
ein Arzt der Rettungsſtation herbeigerufen, der eine 
Vergiftung mit Karbolſäure konſtatterte. Die Hilfe 
kam aber zu ſpät, denn während der Anuweſenheit des 
Arztes gab der Unbekannte feinen Geiſt auf, 

r. Feuer. In der auf dem Grundſtück Pol⸗ 
noeng⸗Straße Nr. 23 befindlichen Bretterniederlage 
brach heute früh um 9 Uhr Feuer aus, das fich auch 
auf die Stallungen des Nachbarhauſes Nr. 28 überteng. 
Dank des energiſchen Eingreifens der Mannſchaften des 
erſten Zuges der Freſwilligen und der ſtädtiſchen Wehr 
gelang es das Feuer binnen einer Stunde zu lokali⸗ 
ſieren. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 

* Durch Meſſerſtiche wurden am Sonnabend 
und Sonntag nachſtehende Perſonen verwundet: In 
der Zachodniaſtraße Nr. 27 die 20jährige Arbeiterin 
Helene Krogoska am linken Oberarm; an der Ecke 
der Gluwna⸗ und Widzewskaſtraße die Gebrüder Wla⸗ 
dyslaw und Stanislaw Skrzypkowski am ganzen Körper, 
ſo daß ſie im bedenklichen Zuſtande nach dem Alexander 
Hospital gebracht werden mußten; an der Ecke der 
Wulczanska⸗ und Andrzefaſtraße der 27jährige Arbeiter 
Marcin Szatkowski in die rechte Seite; in der Wi 
dzewskaſtraße Nr. 164 der Irjährige Wilhelm Wagen⸗ 
kohl in die linke Schulter; im Haufe Boryſiaſtraße 
Nr. 10 der 39lährige Antoni Goz in den Rücken; in 
der Alexandrowskaſtraße Nr. 95 der zwanzigjährige Jan 
Mapſiak am ganzen Körper, ſo daß er nach dem Poz⸗ 
nauskiſchen Hasvital gebracht werden mußte: im der 
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Miedzianaſtraße Nr. 3 der 15jährige Sylveſter Müller 
in die Schultern und in der Zachodniaſtraße Nr. 38 
der 19jährige Weber Julius Dziedzic in den rechten 
Oberarm. Allen dieſen verwundeten Perſonen legte 
ein Arzt der Rettungsſtation den erſten Ver⸗ 
band an. a 

Im Zirkus, 


z. Diebftähle, woſelbſt gegenwär⸗ 


tig ein jüdiſches Schanſpielen ſemble gaſtiert, wurde am 
Sonnabend dem Brzezinskaſtraße Nr. 40 wohnhaf ten 


Abram Liman das Portemonnaie mit 12 Rbl. 54 Kop. 
geſtohlen. Ferner wurden noch von unbekannten Dieben 
geſtohlen: aus der Wohnung von Stefan Swiderski an 
der Widzewskaſtraße Nr. 28 ein Korb mit ver⸗ 
ſchiedenen Sachen im Werte von 150 Rbl.; aus der 
Wohnung von Ignacy Pukfer an der Zrudlanaſtraße 
Nr. 1 verſchjedene Sachen im Werte von 50 RL; 
aus der Wohnung von Juda Pfefferkorn an der Wul⸗ 
ezanskaſtraße Nr. 47 verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte van 75 Röhl. ; aus der Wohnung der Marianna 
hiem an der Lesznaſtraße Nr. 1 verſchiedene Sachen 


im Werte von 120 Rbl. und in der Przendzalnianaſtraße 


wurden dem Wladyslaw Nochwalski vermittels des be⸗ 
kannten Portemonnaitricks 3 Rbl. 50 Kop. abge⸗ 
nommen. 

Unbeſtellbare Telegramme: Goldſtein aus 
Sachon nech, Brauner aus Nieklan, Fuchs, Imperial, 
aus Stawyszin, Natanſon aus Baku, Hurwiez⸗Krakowski 
ans Krementſchug, Slodki aus Berlin, Chaſelew aus 
Jona, A. Hurwiez aus Oranienbaum, Urbach Nadel 
aud Skarszyske, Hoffmann anus Juſuwka, Löſer aus 
Trier, J. Gutmann aus Moskan, Schmutich ans Mo⸗ 
ſchansk, Zyrk aus Nowaſſelsk, Schweizer, Grand⸗Hotel, 
aus Breisgau, Zibert, Grand⸗Holel, aus Moskau, Ka⸗ 
ſchinski ans Frankfurt, Sch. Roſenbaum aus Wilna, 
Chafkin aus Irkutsk, Jaſinski, Klinik Podlezua, aus 
Unieſew, Hirſchmann aus Omsk, Knapp, Grand⸗Hotel, 
aus Berlin, Gilles aus Wladywoſtok, Lippſchüg aus 
Tiflis. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 19. Auguſt. Anläßlich der 
Ge burtstagsfeier des Kaſſers von Oeſterreich fand im 
großen Peterhofer Palais ein Allerhöchſtes Dejenner 
ſtatt. Gedeckt war für 30 Perſonen. Am Frühſtück 
nahmen teil: Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Groß⸗ 
fürſten, der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter und die 
Beamten, der (Gehilfe des Minifters des Aeußern und 
die Snite Seiner Maſeſtät des Kaiſers. Während des 
Frühſtücks wurde ein Toaft auf die Geſundheit des 
öſterreichiſchen Kaiſers ausgebracht, der von der öſter⸗ 
reichiſchen Natſonalhymne begleitet wurde. 

P. Petersburg, 18. Auguſt. Geſtern fand im 
Theater in Krasnoſe Selo eine Paradenarftellung ftatt, 
an der teſlnahmen: Seine Majeftät der Kaifer, J. K. H. 
die Großfürſtinnen Anaſtaſia und — 5 Nikolaſewna, 
die Fürſtin Helena Petrowna, J. K. H. die Große 
fürſten Michail Alexandrowitſch, Boris und Andrej 
Wladimirowitſch, Dmitri Pawlowitſch, Nikolal Niko⸗ 
Injewitfch, Sergei Michailowitſch, die Fürſten Johann 
und Gabriel Konſtantinowitſch. 


P. Moskau, 18. Auguſt. Am 19. Auguſt wird 


der Allruſſiſche Kongreß der Repräſentanten der Epar⸗ 
chial⸗Geſellſchaften und Brüderfchaften eröffnet werden. 
— Zum Mitgliede des Reichsrats wurde der Kreide 
marſchall Bulitſchew gewählt. 

P. Odeſſa, 19. Auguſt. Auf der Station Wy⸗ 
goda ſtieß ein Expreßzug mit einem mandvrieremden 
Güterzug zuſammen. Die Lokomotive des Expreßzuges 
entgleiſte und überſchlug fich. Die Lokomotive Tante 
2 Wagen des Güterzuges wurden beſchädigt. Der 
Maſchiniſtengehilfe des Expreßzuges trug lebeusge⸗ 
fährliche Verletzungen davon. Mehrere Pafjagiere wur⸗ 
den leicht verletzt. 

F. Odeſſa, 18. Auguſt. Bei der Entgleiſung 
des Schnellzuges bei der Station Wygoda kamen 5 
Paſſagiere und 19 Angeſtellte zu Schaden. 

P. Kiew, 18. Auguſt. Bei dem Preisausſchreiben 
von Projekten für die Errichtung eines Denkmals für 
den verſtorbenen Porſitzenden des Minſſterrates Stoly⸗ 
pin erhielt die erſte und zweite Prämie in Höhe von 
3000 und 2000 Röl. der italienifche Bildhauer Chime⸗ 
necu. Stolypin iſt in ſtehender Poſe dargeſtellt: zu 
Füßen des Denkmals befinden ſich 2 Figuren: Eine 
männliche „die Macht“ bedeutend, und eine weibliche 
Trauerfigur. 

P. Woronefb, 19. Auguſt. Die Geireideernte 
geht dem Ende entgegen. Die Ernte iſt über Mittel. 
Die Kartoffeln haben unter der Hitze ſtark gelitten. 


Auf den Viehmärkten herrſcht eine überaus rege 
Tendenz. 

P. Smolensk, 18. Auguſt. Dem Helden des 
Vaterländiſchen Krieges, General⸗Major Skalon, der 


am 18, Auguſt 1812 bei der Verteidigung Smolensk 
umkam, wurde hier ein Denkmal errichtet. 

P. Archangelsk, 19. Auguſt. Der hier wütende 
Waldbrand wurde durch plötzlich eintretenden Plaß⸗ 
regen gelöscht. 

P. Nowotſcherkaſſk, 19. Auguſt. In der 
Gerichtspalate wurde der Prozeß des Ingenieurs Blochin 
verhandelt, der in Sachen der Exploſion im Schacht 
„Staljanfa' vom Bezirksgericht in Tagaurog zu 8 
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Die Palate 
ermäßigte die Strafe auf 1½ Monate Arreſt auf der 
Hauptwache. 

P. Noſtom a. D., 19. Auguſt. Auf einer 
Sitzung der Viehhändler wurde erläutert, daß der Rück⸗ 
gang des Viehhandels auf den Mangel an Piehtrakten, 
und Güterwagen für den Viehtrausport zurückzuführen 
ſei. Es wurde beſchloſſen, zur Abhilfe dieſes Mangels 
diesbezüglich zu petititlonieren. 

Kaluga, 19. Auguſt. Hier fand die feierliche 
Einweihung des Volkshauſes ſtatt, das zum Andenken 
an den Vaterlandskrieg von den von der Fürſtin Gor⸗ 
tſchakow geſammelten Mitteln erbaut worden iſt. 

P. Ziflis, 19. Auguſt. Hier fand die Beiſetzung 
der Leiche des Profeſſors Kochauow ſtatt. 

Leipzig, 18. Auguſt. Heute nachmittags ent⸗ 
gleiſte ein vollbeladener Güterzug auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Borna und Rleſa. Die Wagen ſtürzten die Bö⸗ 
ſchung hinunter. Der Zugführer geriet dabel unter die 
Maſchine. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach 
Riſa gebracht. Das übrige Zugperſonal kam mit leich⸗ 
ten Verletzungen davon. 

Köln, 18, Auguſt. Die bayerſſchen Biſchöfe 
haben eine Eingabe an den Bundesrat gerichtet, in der 
fie die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes verlangen. Di 
jelbe Eingabe entſpricht der Reſolutiou die auf den 
Katholikentage in Aachen gefaßt worden iſt. 


Flotte 


London, 18. Anguſt. Wie fetzt feſtgeſtellt wurde, 
hat der Dieb, der den Handkoffer der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Karl von Heſſen geſtohlen hat, ſeine Beute zuerſt 
nach einem großen Koffergeſchäft in der Regent Street 
gebracht, wo er ſich wegen Aenderung der Gravierung 
erkundigte. Der ihm Auskunft erteilende Handlungsge⸗ 
hilfe, der von dem Diebſtahl noch keine Ahnung hatte, 
verwies ihn an den Ledervergolder Harris in Kingly 
Street, zu dem er ſich alsdann, wie berichtet, begab. 
Die Polizei kennt jetzt das Signalement des Diebes 
genan. Es berichtet: „Alter 30 Jahre, männlich 
ſchöne Gefihtszüge, Aen ßeres und Manieren eines fein⸗ 
gebildeten Herrn, Größe fünf Fuß acht Zoll, Schunrr⸗ 
bart und Haupthaar dunkel, Kleidung dunkelblauer An⸗ 
zug und Strohhut.“ 

P. Bukareſt, 19. Auguſt. 
gramm der Königsmanödver, die auf den Monat Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt find, wird auf die überaus wichtige 
Bedeutung der Manöver hingewieſen, die das Ziel ver⸗ 
folgen, dem Nachbar die Kriegsmacht des Reiches an 
der öſtlichen Grenze zu zeigen. 

P. Teheran, 18. Auguſt. Die Regierung drückte 
ihre Bereitwilligkeit aus, mit der Geſellſchaft der 
Dſchulfa—Täbriſer Eiſenbahn in Verhandlungen zu 
treten zwecks Durchführung eines Schienenweges Oſchulfa— 
Täbris mit einer Zweiglinie zum Urmia⸗See. 

P. Söul, 19. Auguft. Die japaniſche Preſſe drückt 
ihr Bedanern darüber aus, daß der junge Kaifer von 
Korea infolge Krankheit verhindet iſt, 
des Muoſichſto beizuwohnen. 

P. Nangtſifu, 19. Anguſt. Im Laufe der Woche 
wurden von den Chunchuſen eine Reihe von Mordtaten 
verübt. Im Rayon Sangana wurde ein chineſiſcher 
Beamter getötet. In der Näße von Chuntſchan wurde 
ein Gerichtsdiener ermordet. In der Nähe der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze wurde ein Koreaner getötet. 

New⸗Aork, 18. Auguſt. Der Pennſylvanſa⸗ 
Blitzzug entgleiſte bei Middlepoint in Ohio. Drei Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Die Stahlwagen widerſtande n 
dem Stoß. 

New⸗Aork, 18. Auguſt. Jacob Schiff, bisher 
ein ſtrammer Republikaner, erklärte ſich für Wilſon, als 
12 0 einzigen, der den ſozialen Problemen gewach⸗ 
en ſei. 

P. Wafbington, 19. Auguſt. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer nahm den Bericht der Kom miſſion beider 
Kammern über die Panamakanalbill entgegen. 

P. Waſbington, 19. Auguſt. Während einer 
Konferenz im Weißen Hauſe erklärte Taft, daß er 
feine Möglichkeit, ſeinerſeits die Bill zu beſtätigen, 
vorausſehe. Der Beſchluß über die Befreiung der 
amerikaniſchen Schiffe von der Zahlung einer Gebühr 
für die Durchfahrt durch den Kanal könne ſeſtens der 
Vereinigten Staaten zu Romplifationen führen. 


Automobilunfall. 

Magdeburg, 19. Auguſt. Während der Probe⸗ 
fahrt eines neuen Rennautomobils verſagte plötzlich das 
Steuer, ſodaß das Auto umkippte. 
Autos, Bankier Weigel und ſein Gefährte trugen nur 
leichtere Verletzungen davon, während 2 Chauffeure, die 
hinter ihnen ſaßen, auf der Stelle getötet wurden. 
Das Anto fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 100 
Kilometern die Stunde. 

Wlederauftauchen Azews. 


Paris, 18. Auguſt. Es dürfte noch im aller 
Erinnerung ſein, welchen Widerhall in der geſamten 
Welt die Enthüllungen des Revolntionärs Burzew im 
Jahre 1909 hervorgerufen hatten. Burzew hatte da⸗ 
mals den Terroriſten Azew, der an der Spitze der 
berſichtigten „Kampforganiſation“ ſtand, als verantwort⸗ 
wortlich für die Attentate gegen den Miniſtet Plehwe 
und den Admiral Dubaſſow erklärt und ihn beſchuldigt, 
die revolutionäre Partei verraten zu haben, da er lange 
Jahre hindurch ein Geheimagent geweſen ſei. Seit 
dieſer Zeit war Azow verſchwunden, doch verfolgte ihn 
Burzew unansgeſetzt. Am 18. Auguſt find nun Azew 
und Burzew, wie der „Matin“ berichtet, in Frankfurt 
a. M., im Cafe Briſtol zuſammengetroffen. Azew 
geſtand dort ſeine Schuld zwar ein, doch bekannte er 
ſich Burzew gegenüber als echter Revolutionär und 
verlangte, vor ein revolutionäres Gericht geſtellt zu 
werden. Dem Urteil dieſes Gerichtes würde er ſich 
von vornherein unterwerfen. Sollte es auf Tod 
lauten, fo würde er freiwillig aus dem Leben ſcheſden. 


100 000 Franks für Paris —Berlin⸗Flug. 


Paris, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In ſportlichen 
Kreiſen lief geſtern das Gerſicht um, daß mehrere 
bekannte Sportsleute einen Preis von hunderttauſend 
Franken geſtiftet hatten, die dem franzöſiſchen Aviatiker 
zufallen ſollen, der ſich in einem Tage von Paris nach 
Berlin begibt. Mehrere berühmte Flieger, daruntet 
Beindefone de Moulinais, der bereits letzthin einen 
Verſuch machte, nach Berlin zu fliegen, wollen, ſobald 
das Wetter es erlaubt, einen Verſuch machen, den Preis 
zu erringen. 


4 Arbeiter in einem Bergwerk verbrannt. 


Paris, 18. Auguſt. Aus Veſoul wird gemeldet, 
daß heute morgen in dem Bergwerk von Ronchamp ein 
Feuer ausgebrochen iſt, bei dem vier Bergleute, die im 
Begriff ſtanden, in den Schacht hinabzufahren, ver⸗ 
brannten. Nur einen glücklichen Zufall iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Zahl der Opfer nicht größer geworden 
iſt. Das in einer Tiefe von 750 Metern wütende 
Feuer konnte bisher noch nicht gelöſcht werden. 


Betrügeriſche Makler. 


Paris, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Auf Verlangen 
der deutſchen Regierung find geſtern zwei Börſen⸗ 
makler, darunter ein deutſcher, verhaftet worden. Die 
beiden Makler ſtanden mit Erfindern verſchiedener Na⸗ 
tionalitäten in Verbindung, denen fie verſprachen, gegen 
Zahlung hoher Summen die franzöſiſche Lizenz zu ver⸗ 
ſchaffen. Die uklage lautete auf Betrügerei, da die 
beiden Makler ſich große Summen zwar auszahlen ließen, 
jedoch ihr Verſprechen nie erfüllten. 

Die britiſchen Flottenausgaben. 

London, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einem 
Bericht des Staatsrechnungshofes, der jochen veröffeut⸗ 
icht wird, betragen die Ausgaben für die engliſche 
in r am 31. März zu Ende gegangenen 
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dem Begräbnis 


Der Führer des 


Nr. 374, 
Jahre 848,828,380 Mark oder 577,900 Mark über 
die Schätzungen. Die Ausgaben für die Flotte betragen 
in der gleicher Zeit 617,610,220 Mark und 5,308 760 
weniger als in dem Voranſchlage. 
Friedensgerichte. 

London, 19. Auguſt. (Preß.⸗Tel.) Nach Börſen⸗ 
ſchluß zirkulierten geſtern Gerüchte, daß der Friede Der 
reits unterzeichnet wäre. Spätere Gerüchte beſagten 
jedoch nur, daß Unterhandlungen von privater Seite 
zwiſchen den beiden Ländern eingeleitet ſind. Die zu⸗ 
etzt eingelaufenen Nachrichten lauten jedoch ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch. 


Allzu reichlicher Titelſegen. 
London, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die liberal⸗ 


radikale Wochenſchrift „Nation“ beklagt, daß in den 
letzten drei Jahren verhältnismäßig zuviel Titel und 


Ehrungen ſeitens der liberalen Regierung vergeben 
wurden, um die leeren Parteikaſſen aufzufüllen. Nie 
in der Geſchichte einer Partei ſei ſo reichlich an Titeln 
verteilt worden, als in der letzten Epoche. Von Ehrun⸗ 
gen und Titelverleihnngen waren beſonders die Er⸗ 
höhungen von Bürgerlichen zu Baronets und Rittern, 
die Verleihung von Sitzen im Oberhauſe und andere 
zu vermerken. 


Regen und Kälte. 


London, 19, Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das regne⸗ 
riſche Wetter mit Kälteſchauern hat wieder eingeſetzt. 
Beſonders betroffen iſt Südengland, das in der Mitte 
einer Unwetterzone gelegen iſt. Nördlich von dieſer, im 
Norddänemark und füdlich von ihr an den Külſtenſtrichen 
des Meerbuſens von Biscaya, hat dagegen ſehr kräftiger 
Sonnenſchein eingeſetzt. Der Hauptſchaden durch den 
Regen iſt in Nordlancaſhir verurſacht worden. Dort 
haben die bisherigen ſiebenzehn Tage des Auguſt mit 
drei Ausnahmen Regen gebracht. Der geſamte bisherige 
Regenfall im Jahre 1912 iſt ſchon fo groß, wie vorſgeg 
Jahr bis Ende November, 
Ausguckkapltäne. 

London, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Eine große 
engliſche Dampfergeſellſchaft hat beſchloſſen, die großen 
atlantiſchen Dampfer unter das Kommando von Amer 
Kapitänen zu ſtellen. Während der eine Kapitän alle in 
Dienſt tut, wie vorher, iſt es die Obliegenheit des 
zweiten, bei der ſchnellen Fahrt des Schiffes die See 
zu beobachten, um einen eventuellen Zuſammenſtoß mit 
Eisbergen zu vermeiden oder in ſtürmiſchem nebligen 
Wetter Ausſchau zu halten, ob nicht tem Schiffe irgend 
eine Gefahr droht. Dieſe Maßnahme iſt eine Folge 
der „Titanie“⸗Kataſtrophe. 

Eisbergtrift. 

London, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Kapi⸗ 
tän des Cunard Canadian Dampfers „Askania“, der 
Montreal am 3. Auguſt verlaſſen hatte, berichte, daß 
er auf ſeiner Fahrt nach Europa hundertſechszehn große 
Eisberge angetroffen hat und ihnen durch verſchiedene 
Kursänderungen ausweichen mußte. 


Die geraubte Kaiſerkrone. 


Eu, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Geſtern abend 
brach ein ehemaliger Kammerdiener des Prinzen Louis 
von Oxrleans⸗Braganca in deſſen Schloß ein und ftahl 
dort zwei goldene Kronen, darunter die kaiſerlich brafi⸗ 
lianiſche Krone, die dem Grafen von Eu als Thron⸗ 
prätendenten des Landes gehören. Nur infolge des 
Anſchlagens des Wachhundes gelang es dem Prinzen don 
Orleans⸗Braganca, den Einbrecher feſtzunehmen und 
in das Gefängnis von Dieppe einzuliefern, wo feine 
Perſonalien feſtgeſtellt werden konnten. Er hatte droi⸗ 
mal einen Einbruch in das Schloß verübt und bereits 
drei Sterne aus der Krone und mehrere andere 
Schmuckſachen geſtohlen, die man bei ihm noch vorfand, 

Italeniſche Schiffskoloſſe. 

Nom, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach den neue⸗ 
ſten Berichten hat Italien ſich entſchloſſen, die in Bau 
gegebenen Krlegsſchiffe von 26,000 auf 30,000 Ton⸗ 
nen zu erhöhen. Die Kanonen haben eine Größe von 
381 Millimeter. Dies iſt das größte Kaliber, das 
jetzt von den in Dienſt befindlichen Schiffen zur Ver⸗ 
wendung gelangt. 

Winzerunruhen in Apulien. 

Nom, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Im Weinbau⸗ 
gebiet von Apulien kommt es ſeit einigen Tagen zu 
Unruhen. Die Streikenden ſuchen die Rebſtöcke abzu⸗ 
ſchneiden, die von Militär beſchützt werden müſſen. Die 
Arbeitswilligen werden mit Steinen beworfen. In 
zahlreichen Fällen wurden Perſonen verletzt und verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Die „Schleſien“ wieder ſeetüchtig. 

Bigo, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der deutſche 
Dampfer „Schleſien“, von Stettin nach Algier unker⸗ 
wegs und im Meerbuſen von Biscaya mit gebrochener 
Schraube eingetroffen, iſt im hieſigen Hafen wieder 
feetüchtig gemacht worden und ſetzt die Reife fort. 

Ausdehnung des Strelks in Spanien. 

Madrid, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der ſeit ein, 
ger Zeit ausgebrochene Streit vergrößert ſich immer 
mehr und mehr. In Malaga haben die Arbeiter ſick 
geweigert, auf Vergleichsvorſchläge der Arbeitgeber ein⸗ 


zugehen. Der Verkehr iſt vollſtändig gelähmt. Die 
Lebensmittel beginnen im Preiſe zu ſteigen. Auch in 


Saragoſſa hat ſich det Steik bedeutend ausgedent. Die 
Streikenden nehmen eine drohende Haltung ein, indem 
ſie Straßenkundgebungen veranſtalten. 


Perſien. 


P. Täbris, 18. Auguſt. Schudſcha⸗nd⸗Doule er 
hielt ein Telegramm von den redſchefſchen Muſchtehlden 
aus Bagdad, das dazu auffordert, die Unabhängigkeit 
des Landes zu verteidigen und es gegen die Eingriffe 
der Ausländer zu ſchützen. 

P. Zizikar, 18. Anguſt. Der Zeitung „Sui⸗ 
Chnafe* wird über einen Aufſtand der Garuſſon, 
Plünderung der Magazine und über das Herannahen 
einer Chunchuſenbande telegraphiert. 

P. Zizikar, 19. Auguſt. Der Antrag des Gon: 
verneurs über die Bildung einer neuen Brigade regu⸗ 
lärer Truppen wurde von der Regierung infolge Man⸗ 
gels an Mitteln abſchlägig beſchieden. 
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